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Erscheinungsweise : Täglich mittags
außer sonntags . — Durch die Post

I 2 .20 DM ,
' zuzüglich 54 Pfg . Zusteli -

geld . — Einzelnummer 15 Pfg . — Frei
| Haus 2 .50 , im Verlag abgeholt 2 .20 DM

gatstomamt
gcgriinbct 1886

@tttoetstf($)( $ eimat$ettmt$
für best 3übgatt

Anzeigenpreise : die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Dpf . — (Preisliste Nr . 1 .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .
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Bundestag
.

_ Preisgesetz
Zehnstündige wirtschaftliche Debatte — Notopfer Berlin wird erhöht

Bonn (UP ) . Im Mittelpunkt einer fast
zehnstündigen wirtschaftspolitischen Debatte
des Bundestages stand die Verabschiedung des
neuen Preisgesetzes , dem das Parlament nach
zahlreichen Abänderungen in zweiter und
dritter Lesung zustimmte . Der Bundestag bil¬
ligte ferner die Erhöhung des Notopfers Ber¬
lin , verwies die Regierungsvorlage über die
Einführung einer erhöhten Mineralsteuer an
den zuständigen Ausschuß und stimmte dem
Entwurf eines allgemeinen Eisenbahngesetzes
zu.

Als ersten der 22 Tagesordnungspunkte
verabschiedete der Bundestag die Erhöhung
der Notopfer -Abgabe um rund 75 Millionen
DM. Dadurch erhöhen sich die bisherigen Ab¬
gaben in den niedrigen Steuerklassen um
etwa ein Viertel des bisherigen Satzes . Für
.die höheren Einkommen sind Staffelungen
vorgesehen . Die für Postsendungen bisher
übliche Steuermarke über 0,02 DM bleibt un¬
verändert bestehen .

Der Bundestag stimmte dann einem Gesetz¬
entwurf über Sofortmaßnahmen für den Per¬
sonenkreis der unter Artikel 131 des Grund¬
gesetzes fallenden Personen endgültig zu.
Dieser Entwurf gibt Richtlinien für die Un¬
terbringung der verdrängten und vertriebe¬
nen Beamten sowie ehemaliger Berufssolda¬
ten in höheren Beamtenstellen .

Bundesfinanzminister Schäffer begrün¬
dete anschließend den Gesetzentwurf über
die Erhöhung und Erweiterung der Mineral¬
ölsteuern . Seine Argumente für die Notwen¬
digkeit dieser Steuer zur Wiederherstellung
des Gleichgewichts im Bundeshaushalt , fanden
nicht die Billigung des Hauses . Es wurde ihm
von den Fraktionen immer wieder entgegen¬
gehalten , daß die indirekten Steuern nicht
nur bestimmte Steuerzahler träfen , sondern
letzten Endes durch Preiserhöhungen auf den
kleinen Mann abgewälzt würden . Selbst Bun¬
deswirtschaftsminister Erhard kannte den
Finanzminister nicht ausreichend unterstützen .
Seine Ankündigung der Freigabe der Treib¬
stoffe bis zum 31 . März 1951 fand kein Echo.

Einem Gesetz über die Umstellung der Ren¬
ten - und Pensionsrenten -Versicherungen nach
der Währungsreform stimmte der Bundestag
in zweiter und dritter Lesung zu . Durch das
Gesetz werden Renten bis zu 70 DM im Ver¬
hältnis eins zu eins , solche in Höhe .bis zu 10t
DM im Verhältnis zwei zu eins und alle Ren¬
ten über hundert DM im Verhältnis zehn zu
eins umgestellt .

Bei der Aussprache über das neue ' Preis¬
gesetz betonte Bundeswirtschaftsminister E r-

nard , daß die Lohne und Preise in der Bun¬
desrepublik im Verhältnis zu den anderen
westlichen Staaten trotz der Koreakrise am
stabilsten geblieben seien . „So darf im we¬
sentlichen gesagt werden , daß die Bundesre¬
gierung ihre Zusage zur Beibehaltung des
stabilen Lohn - und Preisgefüges gehalten hat “ ,
?rklärte der Bundeswirtschaftsminister unter
ebhaftem Gelächter der linken Seite des

Hauses . Durch das Preisgesetz sollen eine
s leihe von Gütern und Dienstleistungen , dar¬
unter sämtliche Grundstoffe , Elektrizität , Gas
md Wasser , die Vermietung von Wohn- und
'•ewerberäumen der Preiskontrolle der Bun¬

desregierung unterstellt werden . Es wurde
iach mehr als zweistündiger heftiger Debatte
nit zahlreichen Änderungsanträgen vom Hau ?
angenommen .

Neuer Streit um Hedler 1
Zu einer heftigen Kontroverse zwischen

Her Opposition und der Deutschen Reichspar -
lei kam es, als festgestellt wurde , daß der
DRP -Abgeordnete Hedler zum ersten Male
nach einem Jahre wieder zu einer Bundes¬
lagssitzung erschienen war . Die Behauptung
ler SPD , Hedler habe sich sein Mandat „un-
ler . Anwendung krimineller Mittel erschü¬
fen “

, wurde in einer vom DRP -Abgeordne -
len von Thadden verlesenen Erklärung seiner
Gruppe auf das schärfste zurückgewiesen .
Thadden betonte , daß Hedler wegen schwerer
Körperverletzung von der SPD Schadenersatz
verlangen werde .

Einstimmige Annahme fanden die bereits
von der Hohen Kommission und vom Bun¬
desrat gebilligten Sozialabkommen zwischen
:1er Bundesrepublik und Frankreich , die zu
ihrer Inkraftsetzung noch der Ratifizierung
der beiden Regierungen bedürfen .

Bei der zweiten und dritten Lesung der Re¬
gierungsvorlage über ein allgemeines Eisen¬
oahngesetz meldete die SPD Bedenken gegen
iie „zu große Ermächtigung der Bundesregie¬
rung bezw . des Bundesverkehrsministers “
durch den Entwurf an . Trotz dieser Einwen¬
dungen der Opposition wurde das Gesetz , das
die Bundesregierung ermächtigt , mit Zustim¬
mung des Bundesrates für alle öffentlichen
Eisenbahnen Rechtsverordnungen über den
Bau , den Betrieb und Verkehr sowie über die
Eisenbahnstatistik zu erlassen , mit knapper
Mehrheit verabschiedet .

Bonn wird informiert
Die allüerten Hohen Kommissare haben

dem Bundeskanzler versprochen , ihn und die
Bundesregierung über alle Beschlüsse der ge¬
planten Brüsseler Außenministerkonferenz der
Atlantikpaktstaaten zu unterrichten . Die Brüs¬

seler Beratungen werden sich in erster Linie
um den deutschen Verteidigungsbeitrag in¬
nerhalb einer internationalen Armee drehen .

Alliierte Sprecher erklärten , die Hohe Kom¬
mission habe einen Entscheid über den Brief
Grotewohls „ für den Augenblick “ vertagt , da
zunächst über die Möglichkeit einer Vier¬
mächtekonferenz mit der Sowjetunion Klar¬
heit geschaffen werden soll . Im übrigen
drückten sie die Hoffnung aus , daß die revi¬
dierte Fassung des Besatzungsstatuts noch vor
Ende des Monats veröffentlicht werden könne .

Wie weiter verlautet , hat die alliierte Hohe
Kommission ein Gesetz beschlossen , das ge-

London ( llF ). Der Dritiscne Aunenmmisier
Bevin soll , wie aus zuverlässiger Quelle ver¬
lautet , führenden Parlamentsabgeordneten der
Labour Party in einer Geheimsitzung zu ver¬
stehen gegeben haben , daß er bald zurück¬
treten werde , weil linkseingestellte Intellek¬
tuelle die Partei in den „Ruin “ führten .

„Ihr Linkseingestellten “
, so habe Bevin

wörtlich gesagt , „ihr würdigt nicht , was der
indische Ministerpräsident Nehru und ich für
den Frieden zu tun versuchten . Ich werde nicht
mehr lange hier sein , um euch auf die Nerven
zu fallen , doch lege ich Wert darauf , euch
wissen zu lassen , wie ich über diese Sache
denke .“

Bevin wird am Sonntag nach Brüssel ab -
reisen , um an den Konferenzen des Nordat¬
lantischen Rates teilzunehmen .

Premierminister A 111 e e eröffnet * die
außenpolitische Debatte des Unterhauses mit
einer längeren Rede , in der er erklärte , daß
er bei seinen Gesprächen mit Präsident Tru -
man viele Mißverständnisse geklärt habe . Zur
militärischen Lage in Korea sagte er , das
Hauptquartier General MfcArthurs in Tokio
vertraue darauf , daß die UNjStreitkräfte eine
feste Verteidigungslinie auf aer .Halbinsel hal¬
ten könnten . Je früher es aber zu einer Ver¬
einbarung zwischen den kämpfenden Parteien
komme , desto besser sei es . „Zwei Wege sind
uns offen : Entweder müssen wir versuchen ,
eine Einigung auf der Basis des Völkerrechts
zu finden , auf dem die Vereinten Nationen
aufgebaut sind , oder aber wir werden unent¬
rinnbar dem Krieg zutreiben .“

Attlee vermied es , eindeutig zu sagen , welche
Garantien er von Truman dafür erhalten
habe , daß die USA die Atombombe nur
nach vorheriger Beratung mit Großbritannien
verwenden . Er erklärte lediglich , Trumans
Zusicherungen seien „völlig zufriedenstellend “.
Der Präsident habe ihm außerdem versichert ,
daß die Vereinigten Staaten künftig müitä -
rische Operationen , die politische Folgen nach
sich ziehen könnten , nur nach vorheriger Be¬
ratung mit anderen Staaten durchzuführen
beabsichtigten .

Churchill forderte Attlee auf . eine präzisere

wisse Beschränkungen der deutschen Schiff¬
fahrt in Küsten - und Binnengewässern besei¬
tigt und der Bundesregierung die Jurisdiktion
über die Wasserstraßen im Bundesgebiet über¬
trägt .

Sechste Nachkriegsweihnacht im Gefängnis .
Bundestagsabgeordneter Dr . Mende will sich
in den Weihnachtstagen nach Frankreich und
Belgien begeben , um den dort festgehaltenen
1853 Deutschen stellvertretend die Weih¬
nachtsgrüße ihrer Angehörigen zu über¬
bringen .

Um die Mitbestimmungsgespräche . Sprecher
des Bundesvorstandes des Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes erklärten , es sei bisher noch
nichts darüber bekannt , ob im Januar 1951
die Mitbestimmungsgespräche sfcvischen Un¬
ternehmern und Gewerkschaften wieder auf -
genommen werden sollen

Erklärung über die Zusicherungen Trumans
hinsichtlich der Atombombe abzugeben . Das
Washingtoner Kommunique enthalte „nicht
einmal eine Garantie “ dafür , daß die britische
Regelung der Weltpröbleme zu bewegen ,
Verwendung der Bombe zu Rate gezogen
werde .

Der Oppositionschef richtete dann an die
Westmächte die Aufforderung , durch die
„Möglichkeit der Verwendung “ der Atom¬
bombe die Sowjetunion zu einer friedlichen
Regelung der Weltprobleme zu bewegen habe ,
wobei er sich gegen die in manchen Kreisen
verbreitete Ansicht wandte, ' daß der Westen
die Atombombe nicht verwenden dürfe , so¬
lange er nicht selbst mit ihr angegriffen wor¬
den sei . „Mit anderen Worten “

, meinte er ,
„man soll nicht schießen dürfen , bevor man
nicht erschossen worden ist “ . Eine derartige
Haltung rücke den Krieg nur in größere Nähe .

Als der ehemalige Kriegspremier dann ver¬
suchte , über die vor der Labour -Regierung be¬
schlossene Verstaatlichung der Stahlindustrie
zu sprechen , wurde er durch laute Zwischen¬
rufe der Linken unterbrochen . Der Lärm hielt
so lange an , daß der Präsident des Hauses da¬
mit drohte , die Sitzung zu unterbrechen .

Anthony Eden warnte davor , bei einer
etwaigen Einigung Korea wieder zu teilen .
Die Gefahr eines neuen Konfliktes könne aui
diese Weise nicht beseitigt werden . Der ehe¬
malige Außenminister verlangte ferner die
Schaffung einer obersten militärischen Stelle
der UN und fragte , auf welche Weise General
MacArthur jetzt seine Instruktionen erhalte

König Geqrg 55 Jahre
Die öffentlichen Gebäude im ganzen briti¬

schen Empire hatten zur Feier des 55. Ge¬
burtstags des englischen Königs , Georg VI„Fahnenschmuck angelegt . Um die Mittags¬stunde wurde der königliche Salut gefeuertund alle Schiffe der Royal Navy hatten übei
die Toppen geflaggt . Der König selbst arbei¬
tete wie jeden Tag in seinem Arbeitszimmei
und sah die aus aller Welt eintreffenden
Glückwunschschreiben durch .

uianim Umsiedlung der vertriebenen?
„Schätzungsweise vier Millionen Menschen

vvohnen in der Bundesrepublik am falschen
Platz“, erklärte Bundesflüchtlingsminister L u-
kaschek , als er vor dem Bundestag die
neuen Pläne der Regierung für die Umsied¬
lung der Heimatvertriebenen entwickelte .

Berichte aus Schleswig -Holstein , dem „Ar¬
menhaus Deutschlands “

, sowie aus Bayern ,
das ebenfalls mit Flüchtlingen überbelegt ist ,
charakterisieren an Einzelbeispielen , wieviel
wirtschaftliche Verelendung und welche so¬
zialen Gefahren sich hinter dieser von Luka -
schek genannten Zahl verbergen :

Da lebt 30 Kilometer von Kiel , fernab von
jedem Verkehr , in ehemaligen Baracken der
Flak , ein Arzt , der sich neben seiner Unter¬
stützung etwas Geld durch Holzhauen ver¬
dienen muß , um seine fünfköpfige Familie
mehr schlecht als recht durchzubringen . Da
haust ein früherer Oberregierungsrat aus Kö¬
nigsberg mit seiner Frau und zwei Töchtern
in einer , kleinen Kammer auf einem Bauern¬
hof und verdient sich ein paar Mark durch
Landarbeit , weil er meilenweit von jenen
größeren Orten entfernt ist , wo er seine juri¬
stischen Kenntnisse vielleicht nutzbringend
verwerten könnte .

Da gibt es aber auch — nach einer Darstel¬
lung von amtlicher Seite — in Bayern man¬
chen Flüchtling , der sich sc ’- on so an das
Flüchtlingslager gewöhnt hat , daß ihm weder
an einer Wohnung noch an vernünftiger Ar¬
beit gelegen ist . Als ' Beispiel wird ein Behelfs -
Wohnlager bei Landsberg genannt , von dessen
Insassen zwölf Männer arbeitslos sind und
fünfzehn in Arbeit stehen . Die Arbeitslosen
verdienen dort angeblich neben der Unterstüt¬
zung durch Gelegenheitsarbeiten genügend
Geld , um das gleiche Monatseinkommen zu
erreichen wie die arbeitenden Flüchtlinge :
etwa 150 DM monatlich . Auch soll wegen der
höheren Mieten in der Stadt bei diesem Per¬
sonenkreis nur geringe Neigung bestehen , die
Baracken - Notwohnung mit einer Stadtwoh¬
nung zu vertauschen .

Speziell in Schleswig -Holstein , das noch
mehr als die beiden anderen „Flüchtlingslän¬
der “ — Bayern und Niedersachsen — unter
der Überbevölkerung zu leiden hat , sieht man
jedoch in einer neuen innerdeutschen „Völker¬
wanderung “ großen Stils das einzige Mittel ,
um die Heimatvertriebenen in das Wirtschafts¬
leben einzugliedern : 56 Prozent aller Arbeits¬
losen sind in diesem Lande Flüchtlinge . In
zahlreichen schleswig -holsteinischen Dörfern ,
in denen mehr Flüchtlinge als Einheimische
wohnen , sind 70 bis 80 Prozent der Arbeits¬
fähigen erwerbslos .

Man glaubt in Schleswig -Holstein , daß die
meisten dieser Menschen ohne weiteres in
ihren früheren Berufen untergebracht werden
könnten , wenn man sie in die stärker indu¬
strialisierten Gebiete Süd - oder Westdeutsch¬
lands verpflanzen würde . Mit den bisherigen
Ergebnissen der Umsiedlung ist man nicht zu¬
frieden . Nach Ansicht der amtlichen Stellen in
Kiel ist es nötig , jährlich rund 150 000 Men¬
schen aus Schleswig -Holstein umzusiedeln .

In Bayern , wo gleichfalls Tausende von
Flüchtlingen auf den Dörfern oder in Massen -
lagem an der Peripherie der Großstädte
wohnen , hat man bekanntlich einen Sechs -
Jahresplan zur Eingliederung der Vertriebenen
aufgestellt . Nach diesem Plan , könnte bei aus¬
reichender Finanzierung neuer Industrieunter¬
nehmen ein großer Teil der Flüchtlinge von
der bayerischen Wirtschaft aufgenommen wer¬
den . Nach amtlicher Ansicht leben jedoch in
Bayern etwa 70 000 Familien zuviel . Mit an¬
deren Worten : die bayerische Wirtschafts¬
kapazität reicht in keinem Falle aus , um die¬
sem Personenkreis eine Existenz zu bieten . Er
sollte nach bayerischer Ansicht in andere
Bundesländer mit günstigerer Wirtschafts¬
struktur umgesiedelt werden .

Auch Niedersachsen , wo etwa vierzig Pro¬
zent der Arbeitslosen „Heimatvertriebene “
sind , ist an der Umsiedlung stark interessiert .
Die Frage , ob man in den bisherigen Umsied¬
lungsaktionen schon eine Lösung des „Flücht¬
lingsproblems auf dem Arbeitsmarkt “ sehe ,wurde von amtlichen Stellen Niedersacnsen ?
glatt verneint .

Ähnlich wie diese Meinungsäußerungen in
den „Flüchtlingsländern “ zeigte auch die De¬
batte im Bundestag , daß weite Kreise eine
Intensivierung der „innerdeutschen Völker¬
wanderung “ für dringend nötig halten . Die
SPD forderte im Gegensatz zu Lukaschek
(dessen Pläne für 1951 eine Umsiedlung von
weiteren 200 000 Personen vorsehen ) für das
kommende Jahr die Verpflanzung von 300 000
Heimatvertriebenen aus den „Flüchtlingslän -
dem “ in die wirtschaftlich besser gestellten
Bundesländer .

Lukaschek mußte zugeben , daß statt der
vorgesehenen 300 000 Personen in diesem Jahr
nur etwa 250 000 umgesiedelt werden könnten .

Dreier Kommillion lull lieh um Feuereinllellong bemühen
Laut BescflluO der UN -Vollversammlung — Tagungsort für 1951 in Europa

Flu sh in g (UP ) . Mit 52 gegen 5 Stim¬
men beschloß die Vollversammlung der UN
die Bildung einer Dreierkommission unter
Führung des Präsidenten der Vollversamm¬
lung , Nasrollah Entezam , die eine allgemein
befriedigende Basis für eine Feuereinstellung
in Korea vorbereiten soll . Der Kommission
gehören außerdem der indische UN-Chefdele -
gierte Rau und der kanadische Außenminister
Lester Pearson an .

Die Delegierten der Ostblockstaaten wand¬ten sich gegen den Antrag , der von 13 arabi¬schen und asiatischen UN - Mitgliedstaatenunterbreitet worden war . M a 1 i k bezeichnete -
die Resolution als eine „Tarnung , die es den
amerikanischen Streitkräften ermöglichen sollihre Truppen umzugruppieren und dann ihre
Aggression fortzusetzen “.

Der sowjetische Antrag , alle ausländischen
Truppen aus Korea zurückzuziehep , eine von
den Westmächten unterstützte Resolution , die
den Rückzug der chinesischen Truppen aus
Korea fordert und ein von den 13 arabischen
und asiatischen Staaten eingebrachter Vor¬
schlag nach allgemeinen Friedensbesprechun -
gen über Korea liegen jetzt noch dem poli¬
tischen Ausschuß vor , der seine Arbeit wie¬
deraufnehmen wird , sobald der Dreieraus¬
schuß über seine Bemühungen einen ersten
Bericht -gegeben haben wird .

Mit 31 gegen 16 Stimmen bei elf Enthaltun¬
gen beschloß die Vollversammlung ferner , die
nächste Sitzung in Europa abzuhalten . Paris
wurde als der wahrscheinlichste Tagungsort
für 1951 genannt . Falls dies nicht den fran¬
zösischen Wünschen entspricht , soll die Voll¬
versammlung in Genf tagen .

IM a c n I o r s c n u n g e n . . .
Der Sozialausschuß der UN-Vollversamm -

lung beschloß mit 43 gegen die 5 Stimmen 'des
Ostblocks (bei 6 Stimmenthaltungen ) die Bil¬
dung einer dreiköpfigen Kommission , die über
das Schicksal von 1,5 Millionen Kriegsgefan¬
genen Forschungen anstellen soll , über deren
Verbleib iede Nachricht fehlt .

Trotz der überwältigenden Stimmenmehr¬
heit , die der Plan einer Dreierkommission , die
sich um Feuereinstellung in Korea bemühen
soll , erzielte , haben sich seine Erfolgsaussich¬
ten für die Praxis dadurch verringert , daß die
Sowjetunion nicht zu bewegen war , sich eben¬
falls hinter diesen Vorschlag zu stellen . Ob¬
wohl der sowjetische Delegierte Malik im
Politischen Ausschuß klar feststellte , die
Sowjetunion trete für die Zurückziehung aller
ausländischen Truppen „einschließlich der chi¬
nesischen Freiwilligen “ aus Korea ein , ließ er
keinen Zweifel darüber , daß der Plan zur
Einstellung der Feindseligkeiten für sein Land
unannehmbar sei . Er äußerte dabei die Be¬
fürchtung , daß die geplante Drei -Mann -Kom-
mission Waffenstillstandsbedingungen ausar¬
beiten werde , die nur von den Vereinigten
Staaten angenommen werden könnten .

Trotzdem verlautet aus einer der sowjeti¬
schen Delegation nahestehenden Quelle , die
Sowjetunion erblicke in diesem Plan einen
annehmbaren „ersten Schritt “ auf dem Wege
zur Lösung der fernöstlichen Krise . Auch die
Initiatoren des Planes erblicken in der Er¬
nennung der Drei - Mann - Kommission nur
einen „ersten Schritt “ . Der zweite Schritt sieht
die Einberufung einer Friedenskonferenz vor ,
an der das kommunistische China , die USA,
die Sowjetunion , TJroßbritannien , Frankreich .
Indien und Ägypten teilnehmen sollen .

Will Bevin znrOcktreten ?
Geheimsifzung der Labour Parly — Attlee vor dem Unterhaus — Lärmszenen,um Churchill
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China stellt seine Bedingungen
Keine Hoffnung auf Haff am 38 . Breitengrad — Indien konnte USA nicht überzeugen

Der Rest von 50 000 soll bis zum Frühjahr fol¬
gen . Die für nächstes Jahr vorgesehene Zahl
von weiteren 200 000 Flüchtlingen will der
Flüchtlingsminister bis zum 15 . September 1951
in ihre neue Heimat bringen .

Die Bewegung solcher Volksmassen inner¬
halb des Bundesgebietes , dessen Städte noch
immer zum großen Teil zertrümmert sind ,
stellt jedoch eine Fülle komplizierter Aufga¬
ben : Neben den geeigneten Arbeitsplätzen
muß Wohnraum für Tausende und Abertau¬
sende von Menschen geschaffen werden .

Die Debatte im Bundestag zeigte , daß man
zumindest die Dringlichkeit dieser Aufgaben
erkennt , von deren Lösung der innere Frie¬
den und vielleicht sogar die Existenz der
Bundesrepublik abhängt . Lukaschek charak¬
terisierte dies mit den Worten , daß die
„Vertriebenenfrage “ der Verteidigungsfrage
„gleichwertig “ sei . W . Sch.

Zinn neuer hessischer Ministerpräsident
Mit 46 gegen 30 Stimmen gewählt

Wiesbaden (lh ) . Der hessische Landtag
wählte den sozialdemokratischen Bundestags¬
abgeordneten und früheren hessischen Justiz¬
minister Georg August Zinn zum neuen Mi¬
nisterpräsidenten von Hessen . Für Zinn
stimmten in geheimer Wahl 46 Abgeordnete .
30 Stimmzettel wurden unbeschrieben abge¬
geben . An der Wahl nahmen 46 Abgeordneteder SPD und 30 Abgeordnete der FDP, - CDU
und des BHE teil .

Zinn löst den Ministerpräsidenten Christian
Stoch ab , der vier Jahre lang das SPD-CDU-
Koalitionskabinett leitete . Zinn hat bereits
vor seiner Wahl angekündigt , daß er , auf die
absolute Mehrheit der SPD im hessischen
Landtag gestützt , ein rein sozialdemokrati¬
sches Kabinett bilden werde .

Zinn lehnt Experimente ab
Der neue hessische Ministerpräsident

Georg Zinn versicherte in einer ersten Aus¬
sprache mit Pressevertretern , seine künf¬
tige Regierung werde sich auf keine Experi¬
mente einlassen . Seine Ansicht sei , fest und
entschlossen eine reale Politik zu verfolgen
sich „erreichbaren Zielen “ zuzuwenden .
Selbstverständlich werde er die verfassungs¬
mäßig festgelegte Sozialisierung der Grund¬
stoffindustrien weiter durchführen , erklärte
Zinn . Er denke aber nicht daran , die So¬
zialisierung über die im Artikel 41 festge¬
legten Grenzen hinauszutreiben .

Neuer Bundespräsident der Schweiz
in Bern läßt man Lebensmittelkarten drucken

Bern (UP ) . Bundesrat Dr . von Steiger
wurde für das Jahr 1951 zum schweizerischen .
Bundespräsidenten gewählt . Er ist damit Vor¬
sitzender des Bundesrates (der Regierung ) .
Die schweizerische Bundesversammlung sprach
sich mit 167 von insgesamt 209 Stimmen für
von Steiger aus . Vizepräsident wurde Bundes¬
rat Dr . Kobelt . Dr . von Steiger leitet das
Bundesministerium der Justiz und das Pöli -
zeiwesen . Er ist einer der Führer der Bauern - ,
Bürger - und Gewerbepartei . Kobelt . der das
Amt des Verteidigungsministers bekleidet ,
gehört der Freisinnig -Demokratischen Partei
an .

Die schweizerische Regierung hat , wie wei¬
ter aus Bern verlautet , Lebensmittelkarten
drucken und für die Verteilung an die Bevöl¬
kerung bereitmachen lassen . Sie beschloß fer¬
ner ein langfristiges Programm 'für die Ein¬
lagerung lebenswichtiger Waren und Güter .
So sollen unter anderem Vorräte an Benzin
und öl angelegt und die landwirtschaftliche
Anbaufläche erweitert werden .

Erzbischof Beran noch in I*rag7
Tschechische Beamte dementieren „Gerüchte“

Prag (UP ) . Beamte des tschechoslowaki¬
schen Außenministeriums , die zu Berichten ,
daß Erzbischof Beran verhaftet oder depor¬
tiert worden sei , Stellung nahmen , äußerten
daß sich der Erzbischof nach wie vor in sei¬
nem Palast beim St . Veits -Dom befinde , in
den er sich im Juni 1949 zurückzog , nachdem
kommunistische Unruhestifter den Abbruch
einer Messe im Dom erzwangen . Zu Berichter
über die Verhaftung der Bischöfe von Olmütz
und Split (Slowakei ) äußerten diese Beamten ,
daß das nichts anderes als Gerüchte seien
und daß sich „nichts geändert habe “ .

„Wilder“ Streik breitet sich aus
Neue ECA-Mittel für Bonn freigegeben

Washington (UP) . Der in Chikago aus¬
gebrochene „wilde “ Streik der Eisenbahn¬
arbeiter hat sich bis nach Washington ausge -
Dreitet . Auf dem Hauptbahnhof stehen . Wei¬
chensteller und Rangierer untätig herum . Das
Büro des Stationsvorstehers berichtete , daß
nur wenige Züge den Bahnhof verlassen hät¬
ten oder eingelaufen seien . Auch in St . Louis
haben sich die Eisenbahnarbeiter „krank “ ge¬meldet . Der Streik berührt nun schon nicht
mehr ausschließlich den Eisenbahnverkehr ,sondern hat auch manche Industrien in Mit¬
leidenschaft gezogen .

Die Marshallplanverwaltung (ECA ) hat , wie
weiter aus Washington verlautet , 8 050 000 Dol¬
lar freigegeben , die von Westdeutschland zum
Kauf von Sorghum -Hirse und Weizen ver¬
wendet werden sollen .

Heuss will keine Glückwünsche. Bundes¬
präsident Heuss und Frau Heuss haben ge¬
beten , von Geschenken und Glückwünschen
zu Weihnachten und dem neuen Jahr Abstand
zu nehmen und statt dessen der vielen Not¬
leidenden zu gedenken und ihnen zu helfen .

Für „Große Koalition “. Die bayerische CSU-
Fraktion entschied sich in geheimer Sitzung
für eine „Große Koalition “ zwischen SPD
und CSU.

Togliatti geht nach Sowjetunion . Der Gene¬
ralsekretär der Kommunistischen Partei Ita
iLens, Togliatti , wird sich „zu einer längeren
Seit der völligen Ruhe und Erholung “ nach
Moskau begeben .

Hongkong (UP). Der Rundfunk der Re¬
gierung des kommunistischen China gab die
Bedingungen Peipings für den Frieden im
Fernen Osten bekannt . Diese Bedingungen , die
gleichzeitig die Hoffnung zunichte mache,
daß die chinesischen Armeen in Korea mit
ihrem Vormarsch am 38. Breitengrad halt¬
machen werden , lauten :

1 . Zurückziehung der Streitkräfte der Ver¬
einten Nationen aus Korea .

2. Zurückziehung der „amerikanischen Ag¬
gressionstruppen “ von der Insel Formosa .

3. Einstellung aller „bewaffneten Expansions¬
versuche “ und Kriegsvorbereitungen durch
die Westmächte .

Der Rundfunksender verbreitete außerdem
eine Botschaft des chinesischen Generals Lin -
Piao , des Oberkommandierenden der vierten
chinesischen Feldarmee an seine Truppen , in
der es heißt : „Ihr habt das Blatt gewendet
und den Feind vor euch zittern gemacht . Ihr
habt die großen Ziele der Anhänger des Welt¬
friedens deutlich demonstriert . Wir hoffen ,daß ihr weiter heldenhaft Vorgehen werdet ,bis die imperialistischen Eindringlinge in Ko¬
rea vernichtet sind .“

Aus Washington verlautet in diesem Zu¬
sammenhang , daß der Versuch , die Zustim¬
mung der Vereinigten Staaten zum indischen
Vorschlag für ei/ne Regelung im Fernen Osten
zu erhalten , fehlgeschlagen sei . Die Botschaf¬
terin Indiens in Washington , Vijaja Lakschmi .
habe Außenminister Acheson aufgesucht und
ihn gebeten , sich mit den Bedingungen der
Peiping -Regierung für einen Waffenstillstand
in Korea einverstanden zu erklären . Acheson
soll darauf erwidert haben , die Vereinigten
Staaten wollten wohl über einen Waffenstill¬
stand in Korea verhandeln , diese Verhand¬
lungen aber nicht mit der Formosafrage und
anderen verquicken . Die amerikanische Re¬
gierung sei nach wie vor der Meinung , daß
eine Annahme der chinesischen Bedingungen
einer „Belohnung der Aggression “ gleichzu¬
setzen wäre .

Die Frage der Zukunft Formosas scheint
mehr und mehr zum Haupthindernis auf dem
Wege zu einer friedlichen Lösung des Korea -
Problems zu werden . Das Bestehen der Chi¬
nesen auf einer Koppelung eventueller Ver¬
handlungen über Korea mit Besprechungen
aber Formosa trifft auf hartnäckigen ameri¬
kanischen Widerstand . Man hat sich in Wa¬
shington bisher den Versuchen anderer UN-
Mitgliedstaaten verschlossen , die die Vereinig¬
ten Staaten zu einem „Kuhhandel “ mit China
überreden wollen . Unter den antikommunisti -
chen Großmächten stehen die USA mit dieser

Haltung freilich ziemlich allein .
Auch bei der Konferenz zwischen Truman

und Attlee in der vergangenen Woche stellte
man sich amerikanischerseits auf den Stand¬
punkt , daß die chinesische Intervention in •
Korea die aggressiven Absichten Peipings in
Asien enthülle und daß es um so notwendiger
sei , Formosa nicht in die Hände der Kommu¬
nisten fallen zu lassen . Nach wie vor betrach¬
ten die USA die nationalchinesische Regie¬
rung als die legale Vertretung Chinas . Die
amerikanische Weigerung , das Koreaproblem

Koffer mit Hitlers Nachlaß entdeckt
Ein Amerikaner hatte 200 000 Dollar geboten

München (UP ) . Der Münchener Krimi¬
nalpolizei gelang es, den aokumentarischen
Nachlaß Hitlers zu beschlagnahmen . Die Do¬
kumente waren im Dezember 1945 von einem
sowjetischen Offizier im Gelände des Führer¬
bunkers in Berlin ausgegraben und angeblich
unterschlagen worden . Im Jahre 1950 wurden
sie in München zu horrenden Preisen ange -
boten und jetzt , wenige Minuten vor Ver¬
kaufsabschluß , von der Polizei sichergestellt .
In dem beschlagnahmten Koffer befanden
sich : die von Hindenburg Unterzeichnete Be¬
stallungsurkunde Hitlers zum Reichskanzler ,Hitlers Militärpaß aus dem ersten Weltkrieg ,sein Parteibuch mit der Nummer eins , das
ihm nach der Neugründung der NSDAP ver¬
liehen wurde , ein österreichischer Reisepaß
mit der Eintragung einer Reise in die Schweiz
im Jahre 1923, ein ADAC-Ausweis und ein
österreichischer Heimatschein , sechs goldene
Hoheitsabzeichen und drei alte Parteiabzei¬
chen , auf deren Rückseite Hitlers Namens¬
zug eingraviert ist . Ferner fünf Zeichnungen
and Aquarelle , die er während des französi¬
schen Feldzuges anfertigte , mehrere persön¬
lich Unterzeichnete Ausgaben von „Mein
Kampf “ sowie Hitlers Taschenuhr .

Der Münchener Oberstaatsanwalt Weiß und
Kriminalkommissar Bayerl hatten den Kreis
der Mitwisser um diese Dinge schon seit Mo¬
naten beobachtet . Sofort nach der Beschlag¬
nahme übergaben sie den Koffer mit den
Hitler -Dokumenten dem Präsidenten des
Landesentschädigungsamtes in Bayern , Dr . P .
Auerbach , der die beschlagnahmten Urkunden
bei dfer Bayerischen Staatsbank in München
deponieren ließ .

Amtliche Stellen teilten mit , daß ein unbe¬
kannter Amerikaner für die Dokumente
200 000 Dollar geboten hatte . Drei Personen
seien im Zusammenhang mit diesem geplan¬
ten Geschäft verhaftet worden .

„Meine Haut gehört dem Henker“
Wo blieb der berüchtigte Lampenschirm?
Augsburg (UP ) . In der Verhandlung ge¬

gen Ilse Koch, die jetzt in Abwesenheit der
erneut zusammengebrochenen Angeklagten
stattfindet , kam das „Interesse “ der ehemali¬
gen „Kommandeuse von Buchenwald “ für
Häftlinge mit auffallenden Tätowierungen
zur Sprache . Der Zeuge Gryo berichtete von
einem jüdischen Häftling , auf dessen Brust
ein großes Segelschiff und auf dessen Rücken
ein Leuchtturm eintätowiert gewesen seien .
Diesen habe man in den sogenannten „Bun¬
ker “ gesperrt , aus dem nur wenige Gefangene
lebend herausgekommen seien . Der jüdische

mit der Formosatrage zu verbinden , stutzt
sich zum Teil auch auf die Befürchtung , daß
Tschiangkaischek seine gesamten Luft - , See-
und Landstreitkräfte bis zum letzten ein -
setzen würde , um eine Überführung For¬
mosas unter die Oberhoheit Peipings zu ver¬
hindern , selbst wenn man eine solche Über¬
tragung in Konferenzen beschlösse . Hierdurch
käme es unweigerlich zu einer neuen Explo¬
sion im Femen Osten .

Als eine andere , wenn auch nicht sehr wahr¬
scheinliche Alternative bezeichnet man in
Washington die Möglichkeit , daß Tschiangkai¬
schek einer Volksabstimmung in Formosa un¬
ter Überwachung durch die Vereinten Natio¬
nen zustimmen könnte .

Partisanen im Brückenkopf ?
Hamhung-Verteidiger auf engen Küstenstrei¬
ten zusammendrängt — Keine größeren

Kampfhandlungen
. Tokio (UP) . Nach erfolgreicher Abwehr

mehrerer örtlicher Angriffe herrscht im Brük-
kenkopf von Hamhung am nordöstlichen
Frontabschnitt wieder vollkommene Kampf-
ruhe.

Die zehn chinesischen Divisionen , die das
10 . amerikanische Korps in diesem Frontab¬
schnitt auf einen engen Küstenstreifen zu¬
sammendrängten , haben bisher keine größe¬ren Operationen gegen den Brückenkopf be¬
gonnen . Aufklärungsflugzeuge , die bis weit in
das gegnerische Gebiet vorstießen , stellten
eine chinesische Fahrzeugkolonne fest , die sich
in südlicher Richtung auf den Tschosin -Stau -
see zu bewegt . Verschiedene Gerüchte , daß
kommunistische Partisanen in den Brücken¬
kopf eingesickert sein sollen , haben in der
Bevölkerung starke Unruhe hervorgerufen .Britische Flugzeuge zerstörten im Raum
von Pyongyang drei Eisenbahnbrücken und
einen Tunneleingang , wodurch der Verkehr
auf einer der wichtigsten Eisenbahnlinie ^ im
gegnerischen Gebiet lahmgelegt worden ist .

Rote Luftwaffe verstärkt
Einer Meldung aus Washington zufolge muß

unter Umständen mit einer wesentlich ver¬
stärkten Aktivität kommunistischer Kampf¬
flugzeuge über der koreanischen Front gerech¬net werden . Die festgestellte erhöhte Schlag¬kraft und die häufigeren Einsätze der kom¬
munistischen Luftverbände deuteten daraui
hin , daß die kommunistischen Staffeln durch
Verstärkungen aus China und eventuell auch
aus der Sowjetunion ergänzt würden .

Vier Vietminh-Dörfer erobert
Säuberungsaktion im Raum von Hanoi

Saigon (UP ) . Mehrere Bataillone franzö¬
sischer Truppen führten mit Luft - und Ar¬
tillerieunterstützung neue Säuberungsaktio -
pen im Sumpfgebiet nordöstlich von Hanoi
durch . Vier von den aufständischen Vietminb
befestigte Dörfer wurden genommen und über
50 Gefangene eingebracht .

'Auch in Cochin-
China südöstlich von Saigon wurden kommu¬
nistische Vorrats - und Munitionslager von
französischen Truppen zerstört .

Häftling habe ihm — dem Zeugen — erzählt ,
daß die Inhaftierung auf persönliche Anwei¬
sung der „Kommandeuse “ erfolgt sei — offen¬
sichtlich , weil sie sich für die Tätowierungen
auf seiner Haut interessiert habe .

Ein anderer Zeuge , Wilhelm Gruzinski , be¬
richtete über das Schicksal eines Häftlings ,
dessen Rücken die tätowierte Inschrift trug :
„Meine Haut gehört dem Henker .“ Später will
der Zeuge diese Tätowierung auf einem gro¬
ßen Stück gegerbter menschlicher Haut im
Laboratorium von Buchenwald gesehen haben .

Der berüchtigte Lampenschirm aus Men¬
schenhaut befinde sich vielleicht in den Ver¬
einigten Staaten , erklärte der als Zeuge ver¬
nommene Frankfurter Schuhmacher Schade .
„Der Schirm wird auf direkten Befehl der
Kommandeuse angefertigt “

, habe man ihm
gesagt , als seine Kameraden ihm in der
Schuhmacherwerkstatt von Buchenwald zum
ersten Mal die 13 Stücke tätowierter Men¬
schenhaut zeigten , aus denen der Lampen¬
schirm gefertigt wurde .

Der nächste Zeuge , Friedrich Widdar , eir
früherer Buchenwaldhäftling , sagte aus . er
habe einmal einer schauerlichen Szene beige¬
wohnt . Ungefähr 100 Meter von dem Ort ent¬
fernt an dem er arbeitete , in einem bewalde¬
ten Teil von Buchenwald , habe er gesehen ,
wie man Gefangene zwang , Löcher zu grabenin die sie sich dann hineinstellen mußten , sc
daß nur ihre Köpfe herausragten . Dann hät¬
ten SS-Wachen und Ilse Koch, die Köpfe so¬
lange mit den Füßen getreten und gestoßenbis diese nur einen blutigen Brei gebildelhätten und die Opfer tot gewesen seien . Dei
Zeuge bestätigte ausdrücklich , daß auch Ilse
Koch 'die Köpfe und Gesichter der eingegra¬
benen mit Stiefeln bearbeitet habe .

Schwere Explosion im Atomwerk .
Behörden lehnen nähere Auskunft ab

Pembroke , Ontario (UP ) . In der Atom¬
forschungsanstalt Deep River bei Pembroke
ereignete sich eine schwere Explosion , wobei
ein Mann getötet und vier verletzf wurden .Die kanadischen Sicherheitsbehörden “lehnten
es ab , nähere Einzelheiten über das Ausmaß
des Schadens zu veröffentlichen . Auch über
die Ursachen der Explosion wurde nichts be¬
kannt . Von unterrichteter Seite war ledig¬lich zu erfahren , daß es sich nicht um eine
Atomexplosion gehandelt habe .

D-Zug rast in Arbeiter-Gruppe
Sieben Todesopfer bei Antwerpen

Brüssel (UP ) . Kurz nach Mitternacht
überrollte der Brüssel -Antwerpen -Expreß we¬
nige Kilometer südlich von Antwerpen eine
Gruppe von Eisenbahnarbeitem . Sieben Ar-

oeiter landen aaDei den Tod . Die Rotte hattedie Geleise freigegeben , um den Paris -Amster¬dam -Expreß passieren zu lassen . Noch ehesich der Rauch der Lokomotive verzogen hatte ,kehrten die Arbeiter jedoch wieder an ihreArbeitsstelle zurück , ohne zu bemerken, , daßin diesem Augenblick der Antwerpen -Expreßherangebraust kam .

Drei Bergleute verschüttet . Auf der ZecheKlosterbusch in Bochum sind drei Bergleuteverschüttet worden . Man hofft , die Einge¬schlossenen , deren Luftzufuhr gesichert ist ,bis Freitag lebend bergen zu können .
Großfeuer in Hamburg. Durch ein mehr¬

stündiges Großfeuer in der Hamburger Innen¬stadt entstand schwerer Sachschaden . Ein vier¬
stöckiges Bürohaus brannte bis zum zweitenStockwerk aus . 20 Personen mußte die Feuer¬wehr mit Leitern bergen .

Bertha Hertogh in Amsterdam . Bertha Her-
togh , das „Dschungelmädchen “

, und ihre Mut¬ter trafen mit einem Flugzeug aus Singapurin Amsterdam ein .
Auslieferung von Deutschen abgelehnt. De

Rechtsberater der Hohen Kommission hat die
Empfehlungen des britischen Auslieferungs¬tribunals bestätigt , wodurch ein polnischer An¬trag auf Auslieferung von drei Deutschen ab¬
gelehnt werden wird .

Renner 80 Jahre alt . Sämtliche Wiener Zei¬
tungen widmen anläßlich des 80 . Geburtstagesdes österreichischen Bundespräsidenten dem
Leben und Schaffen Dr . Karl Renners aus¬führliche Leitartikel .

Debatte über Verteidigungsbudget . In der
französischen Nationalversammlung begannder Kampf um das Verteidigungsbudget für
das Jahr 1951, das nach dem Regierungsvor¬
anschlag mit 740 Milliarden Franc (rund 8 Mil¬
liarden D-Mark ) eine Rekordhöhe hat .

Wirtschafts -Nachrichten
Länder erteilen Einfuhrbewilligungen

Die Landwirtschafts - und Emährungsmini -
sterien der Bundesländer sind ermächtigt wor¬
den , künftig selbständig über die Einfuhr
von Lebensmittelgeschenksendungen aus dem
Ausland bis zu einem Wert von 5000 DM zu
entscheiden und die entsprechenden Einfuhr¬
bewilligungen zu erteilen . Ausgenommen von
dieser Regelung sind Einfuhranträge für
Schokolade , Likqr und Wein . Für diese Gü¬
ter , sowie für Geschenksendungen im Wert
von mehr als 5000 DM hat sich das Bundes -
emährungsministerium die Entscheidung selbst
Vorbehalten . Der Versand von Einzelpaketen
aus dem Ausland unmittelbar an die Empfän¬
ger im Bundesgebiet und Liebesgabensendun¬
gen der Wohlfahrtsorganisationen werden von
dieser Regelung nicht berührt und sind nach
wie vor zulässig .

Auch die Butter wird teurer
Das 'Bundeskabinett beschloß , den soge¬

nannten Saisonabschlag für Butter aufzu¬
heben und die Butter wieder zum alten Preis
verkaufen zu lassen . Der Butterpreis erhöht
sich damit ab Molkerei von 4,80 DM je Kilo
auf 5,20 DM. Das entspricht einem Kleinver¬
kaufspreis von etwa 5,84 DM je Kilo . Das
Bundesernährungsministerium erläutert die¬
sen Beschluß mit dem Hinweis , daß das An¬
gebot an Milch und Butter nicht mehr völlig
ausreiche , um den Bedarf zu decken . Der
„echte Preis “ sei jetzt bereits erheblich über
4,80 DM gestiegen . (Noch vor 5 Wochen hatte
das Kabinett beschlossen , den Saisonabschlag
beizubehalten .)

Hausbrand -Kohle bleibt Mangelware
Trotz der verstärkten Kohlenförderung

durch Sonntags - und Sonderschichten ist bis
jetzt keine spürbare Verbesserung der Haus¬
brandversorgung im südwestdeutschen Ge¬
biet erfolgt . Maßgebende Sprecher der Be-
nörden und der Wirtschaft erklärten , daß fürdie Haushalte voraussichtlich erst im Früh¬jahr wieder uneingeschränkte Zuteilungen er¬folgen könnten . Allgemein herrscht die An¬sicht , daß auch durch die bevorstehende Er¬
höhung der Kohlenpreise die Versorgungs¬schwierigkeiten nicht behoben werden könn¬ten , da der Bedarf die angelieferten Mengenweit übertreffe . Kohlenhändler berichten , daßzahlreiche Kunden , die sich im Sommer nicht
eingedeckt haben , überhöhte Preise zahlenwollten . Für Braunkohlenbriketts würden be¬reits bis zu 4,80 DM geboten (bisheriger legalerPreis : 2 .20 DM) .
Wendung in der Frage des Kohlenexports?

Die Wirtschaftssachverständigen ' der drei
Besatzungsmächte trafen zusammen , um die
Vorschläge Bundeswirtschaftsminister Erhardsin Zusammenhang mit der Kohlenlage zu er¬örtern . Es erscheint nicht ausgeschlossen , daßsich die alliierte Hohe Kommission bereitfin¬den wird , den Vorschlag Erhards anzuneh¬men , durch den der Beginn der Kohlenexport¬lieferungen für das erste Quartal des Jahres1951 um 14 Tage auf den 15 . Januar ver¬schoben werden soll . Gegen den weiteren Vor¬
schlag Erhards , die Lieferungen des jetzt zuEnde gehenden vierten Quartals 1950 um500 000 Tonnen zu kürzen , werden aber vonden Alliierten Bedenken geäußert . Aber auchhier scheint sich jetzt ein Entgegenkommender Alliierten anzubahnen .

Importsteigerung verlangsamt sich
Als erste Auswirkung der von der Bun¬

desregierung gemeinsam mit der Bank deut¬
scher Länder eingeleiteten - Maßnahmen zur
Verbesserung der deutschen Zahlungsbilanz
haben sich die Importe in die Bundesrepublik
bereits erheblich verlangsamt . Nach Mittei¬
lungen aus dem ERP -Ministerium wird dort
die Entwicklung als durchaus günstig und im
Sinne der Regierungserwartungen angesehen .
Dazu gehöre auch , daß die neue Verschuldung
sich durchaus in den Grenzen der Regierungs¬
schätzungen halte . Allgemein wurde betont ,
daß trotz des Fehlens von abschließenden
Zahlen zum Beispiel über die Dollareingänge ,
die Grundlage dafür geschaffen sei , die in
dem Memorandum der Bundesregierung vor¬
gesehenen Maßnahmen in Ruhe anlaufen und
wirksam werden zu lassen .
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Aus der Stadt Ettlingen
So änderten sich die Zeiten . . .

Einst hatte man in der Schule ein Gedichtgelernt , das hieß „Der Winter ist ein harterMann, kernfest und auf die Dauer . . Esentstand zu einer Zeit, in der man sich, wennman nicht gerade auf die Straße mußte, hin¬ter den Ofen kuschelte und sich am Geruchgebratener Äpfel erfreute . Höchstens , daß überTag die Jugend sich mit Rodelschlitten, so¬weit dieser Begriff für den damaligen Schlitten
überhaupt Geltung hat , erfreute , um dannam Abend umso lieber beim traulichen Lam¬penschein in der Stube zu sitzen . Damals warder Winter kein Freund«des Menschen .Einmal, als ich in meiner Jugend einen
Gang in den von Wintersonne überstrahltenWald machte, bemerkte ich zwei Schneeschuh¬läufer . Das war so überraschend, wie derAugenblick als ich Radfahrer auf Hochrädernsah oder das erste Luftschiff. Jeder , der dieseZeit miterlebt hat , wird dieses Staunen nach¬
empfinden können. Aus diesen Anfängen ent¬wickelte sich der Sport und mit ihm auch einWirtschaftsleben, das niemand vorausahnenkonnte . Der Skilauf, der durch Frithjof Nan¬sen , den Nordpolfahrer, in Deutschland popu¬lär wurde , hat sich seitdem zum Volkssportentwickelt.

Heute ißt es so, daß tagtäglich unzähligeSchneehungrige nach den Wettermeldungenschauen, um eine verbilligte Wochenendfahrtin den Schnee zu unternehmen oder - einen
Winterurlaub zu erleben , etwas, was man vor
wenigen Jahrzehnten niemand zugetrauthätte , es sei denn , daß er vor dem Schneean die sonnigen Gestade Italiens geflüchtet-wäre . -krt -

Mitsorge , Mitfreude
Es wird wohl kaum einen Mensch geben ,■der sich trotz liebeärmster Zeit, wie wir sieheute durchleben , gegen die echte Freude

wendet , die sich die Menschen an Weihnach¬
ten gegenseitig bereiten . Es ist ja so drin¬
gend notwendig , daß wir uns besonders im
Familienkreis durch Geschenke und andere
Liebeserweise an diesem Feste gegenseitigFreude machen. Wie mancher armer Vaterund wie manche arme Muttter , dazu nochwenn sie Witwe ist , arbeitet und spart , da¬mit sie ihren Lieben dann das Dringendstean Kleidung oder auch etwas zum Spielenanschaffen kann , um es auf den Gabentischzu legen. Das ist alles sehr schön und gut.Doch gibt es auch heute noch genug Fami¬lien , die noch mehr tun könnten . Da gibt esz . B . in der Nachbarschaft eine kranke allein¬stehende Frau , die nichts dazu kann , daß ihrdie Lieben durch den Tod entrissen wurden,die nur das kärgste Leben zu fristen hat ,dort wohnt ein Mensch, dem der Herrgotteinen von Geburt aus krünpelhaften Körpergegeben, so daß er sich nicht selber ernährenkann und daher nur von einer kleinen , dem

Fürsorgesatz angepaßten Unterstützung lebenmuß . Er sitzt heute , da es an Brennmaterial
so sehr mangelt , die meiste Zeit in Mantelund Decken eingehüllt in seinem vungeheiztenKämmerchen . Oder etwas weiter ' wohnt eine
Arbeiterfamilie mit mehreren kleineren undkleinsten Kinderchen , der Ernährer schon
längere Zeit krank . Es fehlt nicht blos andem notwendigen Brot und an Kartoffeln ,sondern auch an Kleidung , Holz und Kohlen,kurz an allem . Oder denken wir an die leid¬
gepeinigten Menschen in der Ostzone, diealle zu leben berechtigt sind wie wir , die
vielfach — wenn sie sich nicht am Treiben

■der SED beteiligen wollen, noch können —
so arm und primitiv leben müssen, daß esauf die Dauer kaum zu ertragen ist. Dazu
noch der immer sich steigernde Druck seitensder politischen Agenten , der alles was wir
während der zwölf Jahre Naziregime durch
die Gestapo erlitten haben , in Schatten stellt.Können wir . die wir nicht in zu kargen Ver¬
hältnissen leben , an all diesen Nöten mit
kaltem Herzen vorübergehen und dabei ruhigan Weihnachten echte Freude in der eigenenFamilie haben?

Schau, lieber Leser , doch einmal Deine ab¬
gelegten Kleidungsstücke durch , oder über¬
rechne einmal Dein Haushaltungsgeld , ob esnicht doch noch zu einer kleinen Freude auchfür andere bedürftige Mitmenschen langt und
dann , wenn es möglich ist . packe es schnell
zu einem Liebesgabenpäckchen zusammenund bringe es dem Armen , den Du geradekennst , oder schicke es an die Hauptvertre¬
tung des Deutschen Caritasverbandes , Berlin-
Charlottenburg , Bayemallee 28 . der es dann
weiterversendet . Solltest Dü eine andere
Adresse wünschen, so komme bitte zum

Überkommene Vorurteile aufgeben
Landrat Groß berichtete in der VHS Ettlingen über Wechselwirkungen zwischen

Amerika und Deutschland
Landrat Groß , der sich im alten Europa

schon gut auskennt , hat auch die Anstren¬
gungen einer Amerikareise auf sich genom¬
men, um die Neue Welt kennenzulemen . In
erstaunlicher Fülle bot er seine Reiseerfah¬
rungen den vielen Zuhörern dar , die am
Mittwochabend auf Einladung der Volks¬
hochschule Etttlingen in die Aula gekommen
waren . Vor allem aus dem Kultur - und Ge¬
meinschaftsleben in den Vereinigten Staaten
gab der Vortrag viele lehrreiche Beispiele.

Das Schulwesen hat in USA eine Selbst¬
verwaltung und wird sehr stark durch pri¬vate Stiftungen getragen . Auch die Handels¬
und Gewerbeschulen sind hervorragend aus¬
gestattet , weil man drüben auf die prak¬tischen Berufe größten Wert legt . Trotzdem
wird der deutsche Facharbeiter noch immer
am höchsten geschätzt, weil seine Ausbildungwohl doch tiefgründiger und ernster sei ,wenn auch unsere Schulen bei weitem nicht
die Ausstattung der amerikanischen haben.
Die große Zahl der Studenten (2,7 Millionen
an 1400 Universitäten ) wird nicht als Gefahr
angesehen, zumal in USA der Berufswechsel
allgemein üblich ist . Als Landrat Groß in
einem großen Studentenheim in Chicagowohnte , erlebte er , wie stark die Mitwirkungin der Gemeinschaft von Jugend an ist . So¬
gar in jedem Stockwerk dieses Hochhauses
wurde eine Vertretung gewählt .

Die Bildungsmöglichkeiten sind für alle
Amerikaner gleich. Sehr lebhaften Besuch
weisen die Museen auf . Gute Musik wird in
kostenlosen Symphoniekonzerten geboten.

Das Stadtbild ist für europäische Begriffemeist nicht schön . Die Bundeshauptstadt Was¬
hington macht eine rühmliche Ausnahme . Die
Verkehrsregelung ist sehr scharf. Hervor¬
ragend ist die Landschaftskultur , so daß für
die Großstädter sehr viele Erholungsflächenzur Verfügung stehen . Die „Park Districts“
werden von besonderen Behörden verwaltet .Für Grünflächen ist das Klima so günstig,daß die Menschen sich überall auf das stets
kurzgeschnittene Gras legen können ’ unddurch keine Verbotstafeln abgeschreckt wer¬den müssen. Auch die Wasserkultur ist sehr
entwickelt, so daß manche Städte für IV2Jahre Wasservorrat haben , den sie oft aus
großer Entfernung herbeileiten .Ein Land , in dem täglich 52 Millionen Zei¬
tungsexemplare erscheinen und 73 Millionen
Rundfunkgeräte benützt werden , hat natür¬
lich eine verhältnismäßig leicht beeinflußbareöffentliche Meinung. 97 Millionen Menschen
besuchen wöchentlich ein Kino. I} as Klub¬leben blüht überall . Dabei spielen die "deut-
sehen Vereine wieder eine bedeutende Rolle
Landrat Groß berichtete sehr anschaulich vonden 500 deutschen Vereinen in Chicago, vondenen einer die Tradition der Weltkriegsteil¬nehmer pflegt und entsprechend zackig auf¬marschiert . Die Deutschen drüben neigendazu, die deutschen Verhältnisse etwas zuverklären .

Amerikadeutsche leisten uns Hilfe
Was die Deutschen drüben seit 1945 für

uns getan haben , ist noch nicht genügend ge¬würdigt worden . Vor allem für die Paket¬
spenden sollte noch mehr Dankbarkeit zumAusdruck kommen.

Die Wirtschaft wird aus strategischen Grün¬den aufs Land verlagert . Infolge des recht
verschwenderischen Verbrauchs ist die Wirt¬schaft von einer einzigartigen Dynamik er¬füllt . Auch die Verkehrsuntemehmen sind in

privater Hand. Infolge der Sicherheitsmaß¬
nahmen steigen die Steuern .

Die Landwirtschaft ist in außerordentlichem
Maß mechanisiert . Es gibt Ställe , in denen
überhaupt nicht mehr von Hand gefüttert
wird und alles so hygienisch ist , daß keine
Fliege mehr zu sehen ist.

In der sozialen Gesetzgebung wird oft an
deutsche Beispiele angeknüpft . Auch in der
Kommunalpolitik übernimmt man gern deut¬
sche Erfahrungen , die drüben seit 1945 be¬
kannt wurden . Landrat Groß stellte fest, daß
zwischen den USA und uns eine sehr frucht¬
bare Wechselwirkung besteht . Fachleute ha¬
ben ihm bestätigt , daß die USA viel von un¬
serer Verwaltung lernen könnten , während
für uns vieles aus ihrer behördlichen Tech¬
nik nützlich sei . Zwischen den kommunalen
und der staatlichen Verwaltung gibt es nicht
wie bei uns eine einheitliche Landkreisver¬
waltung , sondern mehrere selbständige Spe¬
zialbehörden nebeneinander . Zum Beamten¬
tum besteht drüben wenig Zutrauen , aber
alle gewählten Volksvertreter und Amtsträ¬
ger genießen eine ausgesprochene Achtung.
Die Stadtratssitzungen sind öffentlich, bei
manchen kann auch das Publikum Fragen
stellen und auf Antrag findet mit den Bür¬
gern eine Aussprache (public hearing ) statt .

Ein Volk der Selbstverwaltung
Das öffentliche Leben in USA wird sehr

stark durch ein Wort von Washington ge¬
kennzeichnet: „Als wir Soldaten wurden , hör¬
ten wir nicht auf , Bürger zu sein .“ Die
Kriegs- und Nachkriegsereignisse haben auch
manche Einschränkung der Selbstverwaltung
zur Folge, aber an den wesentlichen Entschei¬
dungen fühlt sich doch jedermann beteiligt.Die vielen Nationalitäten versuchen gut zu¬
sammenzuleben, aber die Vermischung in
Großstädten wie New York ist doch nicht
glücklich .

Zu Deutschland ist die Einstellung wieder
sehr positiv. Die deutsche Gruppe , mit der
Landrat Groß drei Monate drüben war , hatte
keine Schwierigkeiten (auch nicht die gering¬sten Reisebeschränkungen) und bei öffent¬
lichem Auftreten wurden die deutschen Be¬
sucher herzlich begrüßt und geehrt . Viele
Amerikaner wissen noch nichts von unserem
Vertriebenenproblem . Mancher spart für eine
Europareise , um sich den Kontinent anzu¬
sehen, für den er jetzt so viele Gelder auf¬
zubringen hat .

Mehr Positives als Negatives
Aus den sehr anschaulichen Schilderungen

des Landrats klang auch die Mahnung, gegen¬über Amerika jede Überheblichkeit zu ver¬
meiden und nicht an überkommenen Vorur¬
teilen hängen zu bleiben . Im ganzen gebe es
drüben mehr Positives als Negatives. Vieles
sei nicht übertragbar , aber man könne aus
allem lernen und versuchen Vorsprünge ein¬
zuholen; aus der Besatzung können man
keine Rückschlüsse auf Amerika ziehen. Der
persönliche Ton ist drüben von einer wohl¬
tuenden Frische.

Der Reisebericht von Landrat Groß, dem
Hauptlehrer Emig als Leiter der Volkshoch¬
schule Ettlingen den Dank der Zuhörer aus¬
sprach, ist als ein wertvoller Beitrag zum
Völkerverstehen anzusehen . Wenn wir Ameri¬
kaner wären , dann hätten wir unseren Land¬
rat auf die Schulter geklopft und gesagt:
„Hallo, Joe, das hast Du gut gemacht.“

Caritasverband in Ettlingen , Rastatter Straße
10 und fordere Dir dort eine solche. Der
Caritasverband für den Landkreis in Ettlin¬
gen ist auch gerne bereit , solche Liebesgabenan Private im Kreisgebiet und nach demOsten zu vermitteln .

Haben wir am Fest der Liebe anderen not-
leidenden Menschen nach dem Maß unseresKönnens Freuden bereitet , so ist unsereFreude um so reiner und größer innerhalbder Familie dann erst ist bei uns wirklich
Weihnachten geworden.

Die Quartiergeber der Selbstverwaltungs¬
schule

werden gebeten, die Vergütung beim Ein¬
wohnermeldeamt im Rathaus abzuholen.

Am Sonntag ins Gaistal
Da die Schneeverhältnisse im Gaistal für

den Wintersport ausreichend sind, beschloß
der Ettlinger Skiklub in seiner gestrigen
Versammlung , am Sonntag dieses Gebiet auf¬
zusuchen. Abfahrt Sonntag 7 .23 Uhr am
Bahnhof Ettlingen-Stadt .

Der Verein trifft sich während der Winter¬
monate jeden Freitag 20 Uhr im Vereins¬
lokal zum „Engel“ . Dort werden die, Omni¬
busfahrkarten Verkauft u . das Ausflugsziel für
den darauffolgenden Sonntag angegeben.

ETTLINGER ZEITUNG
Südd. Heimatzeitung für den Albgau. Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck
und Anzeigen-Annahme : A. Graf , Ettlingen,

Schöllbronner Straße 5. Telefon 187

f 33eretnss !iRfld}rid)ten
TuS Ettlingen — Abt . Fußball

Heute abend pünktlich um 19 .30 Uhr tref¬fen sich sämtliche Spieler mit Sportzeug im
Vereinslokal. Anschließend an das Konditions¬
training findet die Spielerversammlung statt .

Rotes Kreuz . Samstag , 16 . Dez . , 20 Uhr im
. .Darmstädter Hof“ Kameradschaftsabend .

Weihnachtsfeier der Segelflieger
Zu unserer diesjährigen Weihnachtsfeier ,die am Samstag, 16 . Dez. , 20 Uhr , in denRäumen des Gasthauses zum ,Alten Fritz“

stattfindet , laden wir alle Segelflieger undFreunde des Flugsports herzlich ein.

Aus dem Albgau
Ettlingenweier . Nachdem am vergangenenSonntag die Kolpingsfamilie aus Anlaß einer

Kolpings-Gedächtnisfeier und Neuaufnahmevon Kolpingssöhnen in die KolpingsfamilieTheaterstück „Herz aus Stein “ aufführte ,welches von den Laienspielern mit großerHingabe und Mühe dargeboten wurde , wirdder Männergesangverein „Frohsinn “ am kom¬menden Sonntag , abends 19 Uhr , inj Saalzum „Adler“ das Sechsakter-Theaterstück die
„Gayerwally“ zur Aufführung bringen . Ein
Luststück und der Chor des Vereins wird fürden humorvollen Teil sorgen . Der Gesang¬verein lädt dazu die Mitglieder und Ange¬hörigen sowie die gesamte Einwohnerschaft
freundlichst ein.

Pfaffenrot . An den letzten beiden Sonn¬
tagen und auch einmal in der Woche wurdevon den Klosterschülerinnen Marxzell im
hiesigen „Blume“-Saal das Spiel von der
Heiligen Elisabeth aufgeführt . Die jungenDarstellerinnen gaben sich viel Mühe undhatten guten Erfolg.

Beerdigung
Spessart . Ein großes Trauergefolge gab demverstorbenen Spessarter Mitbürger Otto Kasi¬mir Weber am Mittwoch das letzte GeleitDie Trauerfeier eröffnete am Trauerhaus die

Musikvereinskapelle mit dem Lied „GuteNacht“ . Nach den kirchlichen Zeremonien undGebeten legte ein Vertreter der Kriegsopfereinen Kranz mit ehrenvollem Nachruf nieder ,ebenso die Direktion des Badenwerks , fürwelche der Verstorbene über 20 Jahre das
Lichtgeld kassierte . Anschließend spielte die
Musikkapelle „Über den Sternen “ und wäh¬rend der Schellenbaum präsentierte und derVorstand des MusikVereins einen warmenNachruf für ein 40-jähriges treues Mitgliedüber das Grab sprach, erklang das Lied vom
„Guten Kameraden “.

\ v Vorhersage
Am Freitag und Samstag bei zeitweise star¬ker Bewölkung gelegentliche Niederschläge

möglich , vor allem in Lagen über 500 m als
Schnee fallend . Dort auch anhaltender Frost.In tieferen Lagen Tagestemperaturen von 1
bis 4 Grad Wärme. Nachts gebietsweise leich¬ter Frost örtlich bis etwa minus 4 Grad und
Straßenglätte . Meist östliche Winde.
Barometerstand Veränderlich
Thermometerstand : (heute früh 8 Uhr) 1 ° unter 0

Schneebericht aus dem Albtal
Dobel und Gaistal —1 ° Celsius, 20 cm Pul¬verschnee, Ski und Rodel sehr gut.

Schneebericht
Im gesamten Schwarzwald Neuschneefällebis zu 10 cm . Die Frostgrenze Hegt bei 700—800 m .Über dieser Grenze durchweg günstige Sportmöglich¬keiten . Pulverschnee von 30 bis 80 cm Höhe . Aue*die Eisbahn in Titisee ist sehr gut . Im Oden¬wald auf dem Katzenbuckel 15 cm Pulver -sChnefe, Temperatur minus 3 Grad .

Züricher Notenfreiverkehrskurse 14 . 12 . 13 . 12New-York <1 Dollar)
London ( 1 Pfd .)
Paris ( 1(X) (fr. )
Brüssel ( 100 belg . fr. )
Mailand ( 100 Lite)
Deutschland ( 100 DM )
Wien (100 Sch.)

Berlin, den 13 . 12 . 50 :
nungskurs 1 DM (West) =

4 .31 - 4 .317s
10.90 — 1090

1.12 — 1 .127*
8.55 - 8.55
0 .62 — 0 .62

79 7/s — 79 .50
14.40 — 14.30

Wechselstuben -Umrech-
= 5.70 — 5 90 DM (Ost) .

Rheinwasserstand 14. 12 .: Konstanz 320 (— 3)Breisach 220 ( — 14), Straßburg 299 * ( — 1 )Maxau 491 ( — 8) Mannheim 385 (— 9)Caub 298 (— 5) ■

Gute Zigarren
in Geschenkpackungen von
DM 1 .— an

Zigarett .-Tabak, Pfeifen-
Tabak , Kau- und Schnupf-
Tabak , Zigaretten

OTTO RISSEL
Albstraße 19

ZU VERKAUFEN

rna 1100
zu verkaufen . Zu erfragenunter Nr. 4072 in der HZ

Komb.-Herd (Gas , Kohle) gebr ,
billig abzugeben . Zu erfragen
unter Nr. 4070 in der HZ

s Freitag bis Montag

csen
1

$er Jliehe f
(Hoheit darf nicht küssen )

Ein heitererRevuefilm voll unbeschwert . j|js
. . .s Fröhlichkeit mit Siegf. Breuer , Nadine Gray , O . W . Fischer g

Wochentags 18.15, 20.30 . Samstag ab 17 .00 , Sonntag ab 14 .00

Feinstes

Tafel-Speiseöl
goldgelb , geruch- und
geschmacklos
1 Liter 2 .70 DM o . Glas

Drog . Rud. Chemnitz
Ettlingen , Leopoldstraße 7
Telefon 290

Wieder frisch eingetroffen

Geschenkpackungen
Weihnachtszigarren

in jeder Preislage
^ iyarrenfiaus

Große
Auswahl

Inferate roeröen nicht nur geleiert, man fpricht
auch öaoon . Beim Einkauf berüchfichtlgt man Oie
Infcrcntcn u. bezieht (ich auf öle Ettlinger Zeitung

Für dieMnacMcM
Mandeln la 100 g -.48
fiaselnußkerne 100 g - .70
Zitronat 100 g - .70
Orangeat 100 g -.50
Sultaninen gelb 100 g - .24
Sämtliche Backaromen u .
Gewürze

Ferner empfehle ich
Bois Liköre, Weinbrand
von Asbach u . Dujardin

Karl Beiierlein
Durlacher Straße 6

Wer will unter
dem Weihnachtsbaum einen
häßlichen Holzboden sehen?
Behandeln Sie ihn doch mit
KINESSA -Holzbalsam . Sie
geben ihm dann Nahrung ,
Farbe und Hochglanz in
einem Arbeitsgang .und Ihr
Heim strahlt festlich mit

KINEÜA
HOLZBALSAM
Hartwachsqualität

Ettlingen : Bad .- Drog. Chemnitz
Langensteinb . -. Drog. Brockstedt
Malsch : Otto Schäuble

i950erWeißwein
St. Martiner Schlossberg

Liter 1.30
1950er Rotwein
Ungsteiner Liter 1.30
in Literflaschen be*i

OTTO RISSEL
Albstraße 19

BadeniaDrogerie
R . Chemnitz , Leopoldstraßeaamn

SÜKÄ
FÜR HERZ
NERVEN
SCHLAF
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Todes -Anzeige
Gott der Allmächtige hat unsere liebe gute Tante und

Schwägerin

Frau Christine Lindenmann
Witwe — geb . Höfel

im Aller von nahezu 85 Jahren , nach langer schwerer
Krankheit heimgeholt .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Anna l*Vangler
Frau Chr . Knecht Tw .

Ettlingen , den 15 . Dezember 1950
Trauerhaus Mühlenstr . 59
Beerdigung am Montag , den 18. Dez. 1950, um 14.30 Uhr

Kleinanzeigen fonisch aufgeben Ruf 187
BXCKEREI — KONDITOREI

IIS (UN 1H111L IE Hü
LeopoldstraBe38
cmpfie lt seine bekannt guten

Dresdener Christstollen - la Früchtebrot

V

Reiche Auswahl in Weihnachtsgebäck
Schokolade - Weihnachtsmänner - Lebkuchen aller Art
gut und billig • nach außen klein , aber innen ganz groß J

BEKANNTMACHUNGEN
Ausbruch der Maul- und Klauenseuche

im Landkreis Karlsruhe
ln der Gemeinde Stupferich ist die Maul und Klauen¬

seuche ausgebrochen. Nach den Bestimmungen .des Vieh¬
seuchengesetzes vom 26 . 6 . 1939 werden daher folgende An¬
ordnungen getroffen :

A. Sperrbezirk
Die Gemeinde Stupferich bildet einen Sperrbezirk im

Sinne der §§ 161 ff . der Ausf.VO . zum VSG . vom 7 . 12 . 1911.
B . Beobachtungsgebiet

Zum Beobachtungsgebiet gehören die Gemeinden Auer¬
bach, Busenbach, Grünwettersbach , Hohenwettersbach, Klein-
steinbach , Langensteinbach , Mutschelbach, Palmbach, Söllin¬
gen und Weingarten.

C. 15 -km-Umkreis
( Gefahrenzone)

In den Umkreis von 15 km fallen sämtliche übrigen. Ge¬
meinden des Landkreises Karlsruhe .

Die zur Bekämpfung der Maul- und Klauenseuche ange¬
ordneten Maßnahmen können bei den Gemeindeverwaltun¬
gen des Landkreises Karlsruhe erfragt werden.

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1950 . Der Landrat

I_ Svircbcii:an ifltii-
Herz -Jesu -Kirche

Samstagnachmittag von 230 Uhr an Beichtgelegenheit für
die oberen Klassen der Schulmädchen. Abends 5 Uhr
Rosenkranz und Beichtgelegenheit für die . Jungfrauen
und Mädchen bis 7 Uhr und abends 8 Uhr.

Sonntag : 6 .30 Uhr Beichtgelegenheit
7 .00 Uhr Rorateamt mit Adventskommunion der Jung¬

frauen und Mädchen
8 .15 Uhr Kindergottesdienst mit Kinderpredigt und

Adventskommunion der Schulmädchen
9 .30 Uhr Predigt und Amt

11 .00 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt
nachm . 2 .00 Uhr Adventsandacht vor ausgesetztem Aller¬

heiligsten
2.30 Uhr 3 . Ordens-Versammlung in der Franziskuskapelle

mit Vortrag und Andacht.
Siedlung : 9.00 Uhr Singmesse mit Predigt .

Besondere Bemerkungen
Kranke und alte Leute , die ihre Weihnachtsbeicht und Kom¬
munion zu\ Hause empfangen wollen, mögen am Sonntag
nach dem Vormittags- und Nachmittagsgottesdienst in der
Sakristei angemeldet werden.
Am Sontagabend um 8.00 Uhr ist für die Männer von Herz-
Jesu und St . Martin in St . Elisabeth ein besonderer Vortrag
über den bekannten Männerapostel Rupert Mayer, zu dem
alle Männer freundlichst eingeladen werden.
Wochengottesdienste : Jeden Tag drei heilige Messen um^ 6 .15 tjTir, 7 und 8 Uhr . Montag 8 Uhr Gemeinschafts-
7 und 8 Uhr . Montag 8 Uhr . Montag 8 Uhr Gemeinschafts¬
messe für die Frauen und Mütter . Dienstag und Freitag
während der Adventszeit jeweils um 7 Uhr Rorateamt vor
ausgesetztem Allerheüigsten . Mittwoch 5.45 Uhr Gemein¬
schaftsmesse für die männliche und weibliche Pfarrjugend ,
7 Uhr für die studierende Jugend und um 8 Uhr für die
Pfarrkinder a . d . Osten. Jeden Abend um 5 Uhr Rosenkranz.

Unsere Gottesdienste
Sonntag , 17. Dez ., 7 Uhr Rorateamt für Franz Findling und

Ehefrau M. Findling
9 .30 Uhh Advents- und Rorateamt für Josef und Frieda
Schmal, Stefan Rayling und Camill Hotter.

Montag, 18 . Dez . , 6 .15 Uhr hl. Messe für Ant . Reichert und
Ehefrau und Elise Metzger
7.00 Uhr Seelenamt für Frau Haas
8.00 Uhr hl . Messe zu Ehren der dreimal wunderbaren
Mutter und Königin von Schönstadt.

Dienstag , 19. Dez ., 6 .15 Uhr hl . Messe für Heinrich Dreikluft
und Verwandte
7 00 Uhr Rorateamt für gef. Fritz und Lothar Prohl und
verst . Angehörige und für verm . Rupert Anderer .

Mittwoch. 20 . Dez . , 8 .00 Uhr Leichenopfer für Frau Marie
Rudisch.

Donnerstag , 21 . Dez. , 6 .15 Uhr 1 .
' Leichenopfer für Frau

Johanna Fahlke
7.00 Uhr hl . Messe für Hermann Keßler.

Freitag , 22 . Dez ., 6 .15 Uhr hl . Messe für die Anliegen im
Antonius-Opferstock
7 .00 Uhr Rorateamt für verm . Gustav Beck und verm.
Käst sowie verst . Karl u . Thekla Erhard u . verst . Angeh.

Samstag , 23. Dez. , 6 .15 Uhr hl . Messe für Frau Luise Ochs,
Geschwister Neumann und verm . Hermann Wagner.
7.00 Uhr 1 . Leichenopfer für Frau Haas.

Wenn geheiratet wird . . .
Anspruchsvolle Möbelkäufer

werden zufriedene Kunden durch Lieferung neuzeitlicher Qualitäts -Möbel

MOBEL -MAI
ETTLINGEN

RATENKAUFABKOMMEN BEAMTENBANK — MÖBELSPARHILFE

Radiogeräte
Elektrogeräte

Schallplatten
kaufen Sie vorteilhaft zu
günstigen Zahlungsbedin¬
gungen im Fachgeschäft

Radio-Becker
bei der Post

Weinhandlung
Karl Springer

Ettlingen
Telefon 527

SD<*s Leisiungsißähige
^ achgeschätf -i

F. KNÜLLE R
Helmausstattung
Ihr Fachmann für die Lie¬
ferung von

Polstermöbeln
Matratzen
Gardinen
Teppichen
Linoleum

Leopoldstr. 42 , Tel .458

und

Die guten

Schuhe
Strümpfe

vom
SCHUHHAUS

Otto Risse !
ETTLINGEN

Kessel
kaufen Sie gut u . preiswert

bei

Karl Ringuiaid
Karlsruher Straße 7

z.Zt. in Ofen reichh .Auswah I

Porzellan
krönt jeden Tisch

K.8 . 9 .75 12 . 90 18 .50 24.50
Sp.8 . 22 .- 39.75 57 .75 74.90
Gedecke -.85 1.50 1.90 2 .50
Tassen - .50 -. 65 -.85

Geschenkartikel
in großer Auswahl

SWD
vorm. E . Tiedemann
Ettlg ., Kronensfr.24 , Tel. 605

Ehe¬

schließungen :

Rudolf Dillmann , Alb -
straße 3 und

Erna Qerstner , Albstr . 3
Gerhard Fabian Weber ,

Buhlstr. 3 und
Hedwig Mathilde Jung,

Karlsruhe , Hirsch -
Straße 123.

Rudolf Weißinger , Pforz-
heimerStr. 83/22 und

Hedwig Neumaier, Alb-
straße 4 .

Arnold Alfons Roszyk ,
Karlsruhe , Weltzien-
straße 1 und

Lieselotte Kürble, Müh¬
lenstraße 101

Ernst Adolf Krolle , Dur¬
lacher Straße 25 und

Kätchen Pfeifer geb. Hä-
fele, Mühlenstr . 6 .

Robert Glasstetter , Pforz-
heimerStr . 83/22 und

Stefanie Richter geb.
Müller , Pforzheimer
Straße 83/15 .

Moritz Julius Müller ,
Rohrackerweg2b und

Maria Josefa Triebe ,
Rohrackerweg 26

Alfons Knebel , Leopold¬
straße 41 und

Gertrud Lauinger , Ob.
Zwingergasse 12 .

Zum Fest
Freude bereiten

mit einem

KLEID
von

er
Rastatter Straße 14

Hochzeitsanfnahmen
in bewährter Ausführung

liefert

FOTO-HOPFNER
Ettlingen , Rastatter Straße 1

Ausführung sämtlich . Foto¬
arbeiten . Foto -Apparate u .
Zubehör i . großer Auswahl

Brautstrauß- Myrten¬
kranz - den schönen
Tischschmuck und die

Kirchendekoration
von der

BLUMENBINDEREI

SCHLAGER
Durlacher Str ., Telefon 206

Elektro - Sornek
Radio

Lampen
Vom neuesten das Beste :
Ettlingen — Schöllbronner

Straße 9 im Hof
Flüchtlingsbetrieb

Nähmaschinen
für Haushalt und Gewerbe

Günstige Zahlungs -
Bedingungen
Fahrräder

in jeder Preislage - Repa¬
raturen - Eisatzleile

EMIL PFA ADT
Ettlingen - Seminarstraße 6

In bewährten Qualitäten

A . STREIT • ETTLINGEN

Voirteilhafteu IllSbeleiiikaiif
bietet das Fachgeschäft

Schöllbronner Straße 37

Wohnzimmer - Schlafzimmer - Küchen - Polsfermöbef
Einzelmöbel - Dekorationen

Matratzen

•3.

Bettcouches
und viele andere Polster- und
Kleinmöbel stehen bei uns für
Sie bereit . Ein Stück so gedie¬
gen und preisgünsiig wie das
andere . . . Weihnachtsge¬
schenke , wie man sie wünscht !

Möbelfabrik ♦ Einrichtungshaus
Karlsruhe - Kaiserstr. 9/

ZU VERKÄUFEN

Turn" u . Sportverein
Ettlingen

Zu unserer am Samstag ,
den 16. Dezember , abends
um 20 . 15 Uhr beginnenden

Weihnachtsfeier
im Gasthaus z. Engel

laden wir unsere Mitglie¬
der herziiehst ein

| y§ Der Vorstand

Dunkelblauer Knabenmantel (für
8— 10jährigen ) billig zu ver¬
kaufen . Pforzheimer Str. 43/111

6 Monate altes Rind u . 2 Läufer
ca. 120 Pfund das Stück , zu
verkaufen . Sulzbach , Haus 76

Den

Wi w *

gefttwitt
ans der Pfannknch - Kellerei
Weiß Inhalt
50er Maikammerer i nc
Rheinpfalz Ltr .-Fl . IiLW

50erScblossBöckelhelm .| cn
Nahe Ltr .-Fl . I . 3U

50er Liscfraumilch i De
Rheinhessen LEr .-Fi . 1103

49er Frankweiler i nn
nalur Rheinpfalz LEr .FI . Luv

50er Liebfraumilch
Rheinhessen >/ , FI .

49er Frankweiler
natur Rheinpfalz */ , FL

Rot

1 .25
150
Inhalt

50er Klrcbheimer
Rheinpfalz Ltr -FI .

50er Ingelbeimer
Rheinhessen Lir .-Ff .

135
1.60

49er üngstelner , natur 1 nn
Rheinpfalz Lfr .-Ff . LuU

49er DQrkh. Feuerberg 4 cn
natur Rheinpfalz Ltr .-Fl . L . 3U

49er DQrkb. Feuerberg i nn
natur Rheinpfalz ’/i Fl . LuU

47er Franz . Rotwein 4 cn
Cötes du Rhone V2 FI . £ «tIU

Solange Vorrat
Fi .-PL Ltr . FI . 20 , Vi FI . 10 Pfg .

I
Sekt Liköre. Kirsch - und

Zwetschgenwasser
Veri . Sie unsere neue Weinliste

Tmr

I

l*
I
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Umschau in Karlsruhe
Berckmüller jetzt Belasteter

Karlsruhe (lwb) . Die Berufungskam¬
mer für Nordbaden in Karlsruhe erklärte
den ehemaligen Regierungsrat Karl Berck¬
müller , der von 1933 bis 1937 Chef der Ge¬
stapo in Baden war , zum Belasteten. Er
wurde für die Dauer von 24 Monaten in ein
Arbeitslager eingewiesen. 20% seines Ver¬
mögens- werden eingezogen. In erster Instanz
war Berckmüller in Abwesenheit in die
Gruppe der Hauptschuldigen eingereiht wor¬den.

Mit dem Spiralbohrer an der Gemeindekasse
HE . Karlsruhe . Ein 25jähriger Mann

aus Kaiserslautern wurde von der ersten
Strafkammer zu drei Jahren Zuchthaus ver¬urteilt , weil er , einen Tag in Freiheit, miteinem Spiralbohrer die Gemeindekasse in Kö¬
nigsbach bei Pforzheim anbohren wollte. Da¬
bei wurde es dem Angetrunkenen schlecht .
Er gab sein Vorhaben auf und stattete auf
dem Weg zum Bahnhofeiner Werkstätte einen
Besuch ab, stahl Kleider, eine Armbanduhr
und Geld und wurde in der Frühe schon in
Karlsruhe gefaßt.

*

In der Karlsruher Messehalle gibt die inter¬
nationale Continental-Eisrevue unter der
Regie von Staatsballettmeister Rudolf Köl-
ling ein mehrtägiges Gastspiel, das am ersten
Weihnachtstag seinen Anfang nimmt.

Am 31. Dezember veranstaltet die Bundes¬
bahndirektion Karlsruhe eine Sonderfahrt ins
Blaue. Während der Fahrt ist den Teilneh¬
mern Gelegenheit gegeben, in besonderen
Tanzwagen das Tanzbein zu schwingen .Großer Erfolg Adolf Büschs . Beim dritter,
Symphoniekonzert der Badischen Staatska¬
pelle im Staatstheater in Karlsruhe hat der
Geiger Adolf Busch mit dem Violinkonzertin D - dur von Johannes Brahms stürmischen
Applaus geerntet . Busch spielte als Zugabeeinige Bachsonaten.

Um öet baöifd)eu §eimaf

Gewalttätiger Wilderer verurteilt
Mannheim (lwb) . Wegen fortgesetzterWilderei und schweren Forstwiderstandes hat

die zweite Große Strafkammer des Landge¬
richts Mannheim einen 41 Jahre alten Mann
zu 25 Monaten Gefängnis verurteilt . Der Ver¬
urteilte hatte am 18 . Juni dieses Jahres bei
Weinheim einen Beamten der Landespolizei ,der ihn beim Wildem ertappt hatte , mit dem
Messer niedergestochen. Nach seiner Tat war
der Wilderer geflohen. Bereits am folgenden
Tag war er zusammen mit einem Komplicen
verhaftet worden.

415 000 Festmeter Holzeinschläge
H -e -i -ftelb eTg flwb) . Auf der letzten

Hauptversammlung des Verbandes badischer
Sägewerksbesitzer in Eberbach am Neckar
wurde mitgeteilt , daß der normale Umfang
der Holzhiebe in den letzten Jahren weit
überschritten worden sei. In Baden seien in
diesem Jahr rund 415 000 Festmeter Holz ge¬
schlagen worden. Um das Gleichgewicht zwi¬
schen Einschlag und Nachwuchs einigermaßenwiederherstellen zu können, müßten die Ein¬
schläge in den nächsten Jahrzehnten auf
320 000 bis 350 000 Festmeter jährlich be¬
schränkt werden.

Gefängnis für Zigeuner und Messerheld
Pforzheim (hpd) . Ein Zigeuner, der inbetrunkenem Zustand mit seinem Wageneinen anderen Personenwagen angefahren unddessen Besitzer sowie einen Wirt in dem

folgenden Streit mit dem Messer lebensge¬fährlich verletzte , wurde wegen schwererKör¬
perverletzung zu zweieinhalb Monaten Ge¬
fängnis verurteilt .

Omnibus auf gefährlicher Rutschpartie
H.E . Pforzheim . Auf dem Bahnhofsplatzwollte ein Omnibus in weitem Bogen umkeh¬ren , kam infolge des Glatteises auf eine ab¬

schüssige Straße und rutschte rückwärts ab ,obwohl der Vorwärtsgang eingeschaltet war,Trotzdem der Fahrer Vollgas gab, konnten
die Räder nicht mehr Fuß fassen und mitimmer stärker zunehmender Geschwindigkeitrutschte der Wagen die steile Straße hinab.Als der Fahrer sah, daß er machtlos war ,sprang er ab . Der Bus stieß auf ein Laden¬
geschäft, zertrümmerte eine Schaufenster¬
scheibe und setzte dann seine Zickzackfahrt —
nun Motor voraus , und mit' einem großenLoch in der Hintertwand — weiter fort , bis erauf der anderen Seite einen zweiten Ladenrammte und zwei Schaufensterscheiben zer¬trümmerte . Dann stellte sich der Wagen querzur Straße und kam endlich zum Stehen, be¬vor er kurz vor Erreichung der belebten
Querstraße und des bevölkerten Marktplatzesgrößeres Unheil anstellen konnte . Glücklicher¬weise hatte das Fahrzeug auch keine Fahr¬
gäste, so daß nur großer Sachschaden an
Fahrzeug und Ladengeschäften angerichtetwurde.

Kein SWF-Sender auf dem Schliffkopf
Baden - Baden (lds) . Das Kultministe¬

rium von Württemberg-Hohenzollem hat , wie
dpa erfährt , vom Südwestfunk die Mittei¬
lung erhalten , daß das Projekt , auf dem
Schliffkopf einen Kurzwellensender zu errich¬
ten , nicht ausgeführt werden wird . Bei den
Vorverhandlungen über dieses Projekt , gegendas die Natursehutzbehörden in Südbaden und
Württemberg-Hohenzollem lebhaften Ein¬
spruch erhoben hatten , war das Kultministe¬
rium in Tübingen geneigt gewesen , für den
Bau des SWF -Senders in diesem Naturschutz¬
gebiet eine Ausnahmebewilligung zu erteilen
Die Ausnahmebewilligung war jedoch an die
Bedingung gebunden, daß die vorgesehenenBauten eine bestimmte Höhe nicht überschrei¬ten . Auf diese Vorbedingung konnte der SWFnicht eingehen , so daß das Projekt fallen ge¬lassen wurde.

Flüchtlingseinweisung mit Polizeigewalt
Freiburg (UP ) . Wegen der Überfüllungdes Umsiedler-Durchgangslagers Betzenhau¬

sen in Baden sollten 56 Vertriebene vorüber¬
gehend in Freiburger Wohnungen eingewiesenwerden. Nur in 12 Fällen konnte ein frei¬
williges Übereinkommen mit den Vermieternerzielt werden , in den anderen 44 Fällenmußte die Polizei „zur Beseitigung von Not¬ständen“ eingreifen und die Unterbringung er¬
zwingen .

Fln Paar Schi fanden nach Hanse
T r i b e r g (hpd) . Ein Triberger Schiläufer

hatte seine Schi in Narvik bei der Räumung
Norwegens zurücklassen müssen. Zur großen
Überraschung des Sportfreundes haben nun
diese Schi vom hohen Norden zurück zu ihm
gefunden. Ein Femlastfahrer aus Bremen
brachte sie nach Triberg. Als Trostspende wa¬ren ein Paar norwegische Schistöcke beige¬packt.

Kleines Kind stürzt aus dfm Fenster
Langenschiltach (lid) . Ein zwei Jahre

altes Kind stürzte aus einem Fenster des
Schulhauses von Langenschiltach und starb
kurz darauf an den erlittenen Verletzungen.
Das Kind war im Wohnzimmerunbemerkt aufdas Fensterbrett gestiegen und hatte das Fen¬ster geöffnet, wobei es dann auf die Straße
fiel.

...Kostenloser “ Kuraufenthalt
Waldshut (lid) . Ein 34 Jahre alter Mann,der die Arbeit scheute, ersann sich eine neue

Methode , um zu kostenlosem Kuraufenthalt
zu kommen. Er stellte sich krank und ließ
sich in ein Krankenhaus einweisen. Zuvorhatte er allerdings einen falschen Namen an¬
genommen und sich als Heimatvertriebenerund völlig mittellos ausgegeben. So wurde er

aui iremae Kosten Denanaeit und verpnegt.Bevor man aber hinter seinen Trick kam, ent¬fernte er sich stillschweigend und wechselte
jeweils die Personalien . Im KrankenhausWaldshut, wo sich der Betrüger zuletzt auf¬hielt, konnte er festgenommen werden.

Ein Geschenk — wie im Märchen
W aldshut (lwb). Märchenhaftes Glückhatte dieser Tage ein Taxichauffeur ausWaldshut. Eine 50 Jahre alte Amerikanerin, diesich vorübergehend in der Schweiz aufhält,hatte vor längerer Zeit in Waldshut ein Taxibestellt, das sie in Südbaden herumfahrensollte . Während der Fahrt fand sie Gefallenan der sicheren Fahrweise des jungen Deut¬schen und bat ihn , als Fahrer für ihren

eigenen 8-Zylinder-Stromlienienwagen mit indie Schweiz zu kommen. Dem Taxichauffeurlachte das Herz, zumal ihm eine gute Entloh¬nung versprochen wurde. Er fühlte sich aberwie im Märchen, als die Amerikanerin ihmbei seiner Entlassung erklärte , sie schenkeihm ihren Acht -Zylinderwagen. Mit einer
entsprechenden Schenkungsurkunde kehrte erjetzt glückstrahlend nach Waldshut zurück.

Alte Liebe rostet nicht
Hattingen/Baden (ZSH) . Vor dem Stan¬desamt Hattingen-Land hat ein Brautpaar dieEhe geschlossen , das zusammen 147 Lenzezählte. Der neugebackene Ehemann, der be¬reits einmal verheiratet war, brachte 74, das

„Fräulein“ Braut 73 Lebensjahre mit in dieEhe . Sie war ihrer Jugendliebe in den langenJahren treu geblieben.
In die Lüfte mit „Saurier- Flossenantrieb ''
Konstanz (UP ) . An die Verwirklichungdes uralten Traums der Menschen , sich miteigener Muskelkraft in die Lüfte zu erheben,glaubt der 68 Jahre alte Ingenieur, Max Budis ,aus Dingelsdorf am Bodensee . Als „Vorstufe“

hat er bereits einen Bootsantrieb entwickelt,der durch seinen angeblich zwei- bis drei¬fachen Wirkungsgrad gegenüber Paddel undRuder den Weg für die Konstruktion eines
muskelkraftgetriebenen Flugzeuges weisensoll. Er nennt seine Erfindung die „Saurier-
Flosse “

. Diese „Flosse“ besteht aus zwei eigen¬artig geformten Schlagflügeln, die in rascher
Folge ins Wasser tauchen. Bei Versuchsfahr¬ten erreichte ein so ausgerüstetes Boot mit
„Einmannantrieb“ eine wesentlich höhere Ge¬
schwindigkeit als ein mit zwei trainiertenPaddlern bemanntes gleichartiges Boot . Der
Erfinder glaubt , daß bei Anwendung seines
Prinzips auf den Bau von Flugzeugtragflä¬chen die durch sogenannte „Randströmungen“
jetzt verlorene Energie in „Vortriebskraft“
umgewandelt werden könnte. Es würde dann
soviel Kraft gespart , daß ein einzelner Mensch
zum Antrieb eines entsprechend leichtenFlug¬
zeugs genüge. „Die heutige Behauptung der
Wissenschaft , der reine Muskelkraftflug müsse
Utopie bleiben, ist selbst eine Utopie“, sagtder Erfinder. \

Kreuz und quer durch Baden
Der Landesverband für Gefangenenfürsorge

Württemberg-Badens soll im Januar kom¬menden Jahres mit staatlicher Unterstützungwieder gegründet werden.Für die Bescherung von Schifferkindern ineinem Mannheimer Waisenhaus spendetenzwei amerikanische Dienststellen als Ergeb¬nis eines Gesellschaftsabends über 1500 Dollar.
Das amerikanische Nationalkomitee derlutherischen Welthilfe hat der griechisch -

orthodoxen Gemeinde in Mannheim und derrussisch-orthodoxen Gemeinde in Stuttgarteine beträchtliche Dollarspende zum Wieder¬aufbau zerstörter Kirchen zukommen lassen.
Mehr als 5000 Künder im Stadt- und Land¬kreis Mannheim werden zu Weihnachten vonAmerikanern beschenkt werden.
An der Mannheimer Wirtschaftshochschulefand die feierliche Rektoratsübergabe für das

Studienjahr 1950/51 statt

Um ben ttacfjbatlänöern
Noch nichts bekannt Uber die Umsiedlung
Stuttgart (lwb ) . Der Staatsbeauftragtefür das Flüchtlingswesen in Württemberg-

Baden, Dr. Nowotny, erklärte , er habe bis¬her noch keine offizielle Mitteilung über die
beabsichtigte Umsiedlung von 25 000 Heimat¬
vertriebenen nach Württemberg -Baden erhal¬ten . Auch bei der Landesregierung sei eine
derartige Ankündigung noch nicht eingegan¬gen . Bundesflüchtlingsminister Dr. Lukaschekhatte auf einer Pressekonferenz in Bonn er¬klärt , daß bis Mitte September 1951 noch
weitere 200 000 Vertriebene aus Bayern, Nie¬
dersachsen und vor allem Schleswig-Holsteinnach anderen Ländern des Bundesgebietesumgesiedelt werden sollten . Württemberg-
Baden soll nach den Worten des Ministers
25 000 Umsiedler aufnehmen.

Vogel Strauß frißt Zigarren und Hüte
Stuttgart (UP) . Großen Kummer be¬reitet dem Personal der Stuttgarter „Wil-helma“ neuerdings die ausgefallene „Ge¬

schmacksrichtung“
, die ein afrikanischer Rie¬senstrauß entwickelt. Das Tier, das zu den

Prachtexemplaren dieses Stuttgarter Blumen-und Vogelparks gehört, zeigte in den letzterWochen eine Vorliebe für weggeworfene Zi¬
garrenstummel und leistete sich kürzlich sogarden Spaß, einem Stuttgarter Metzgermeisteidie brennende Zigarre aus dem Mund heraus¬zureißen und mit sichtlichem Appetit zu ver¬
speisen . Sein Meisterstück vollbrachte VogelStrauß jedoch vor einigen Tagen, als er einer
ahnungslosen Besucherin den (anscheinendbesonders lecker aussehenden) Hut vom Kopiriß, würdevoll in das Innere des Käfigs zu¬rückschritt und dort das Beutestück zerfetzteund auffraß . Als die wütende junge Dame vor3er „Wilhelma“-Leitung Schadenersatz ver¬langte, wurde ihr bedeutet , daß im Gegenteildie „Wilhelma“ Schadenersatz verlangen werde,falls Freund Strauß an dem Filz-Frühstück
eingehen sollte.

Radfahrer bringt Lastwagen zum Sturz
Vaihingen -Enz . Weil ein Radfahrer aufler falschen Seite fuhr , geriet zwischen Enz¬

weihingen und Oberriexingen ein Lastwagen
>eim Abbremsen ins Rutschen, streifte einen
Etaum und stürzte eine vier Meter hohe Bö -
;chung hinab . Vier Personen wurden verletzt .
Der Sachschaden beträgt 2500 Mark.
Sin Sägeblatt riß und drang ihm in die Brust

Sindelfingen (hpd) . Als ein Arbeiterm Preßwerk der Daimler-Benz AG . an der
Bandsäge beschäftigt war , riß plötzlich das
Sägeblatt, dessen Ende ihm in die Brust
imdrang. Der Verunglückte starb an innerer
Verblutung.

Schwerhöriger wurde vom Zug überfahren
Waiblingen (hpd) . Auf der Bahn¬strecke Rudersberg-Obemdorf wurde die

Leiche eines 81 Jahre alten Rentners , der zu¬letzt im Altersheim Rudersberg wohnte, auf¬
gefunden. Der Greis war am Abend zuvor mitder Bahn von Schorndorf auf der Rückfahrtnach Rudersberg gewesen, hatte versäumt,an der Station Rudersberg auszusteigen undwar bis Oberndorf weitergefahren . Trotz War¬
nung des Bahnbeamten trat er den Weg nach
Rudersberg auf dem Bahnkörper an. Da der
Verunglückte schwerhörig war , hatte er das
Herankommen eines Zuges überhört und
wurde überfahren .

Wilde Jagd nach Schmugglern
Kaiserslautern (ZSH ) . Während derNacht versuchten Zollbeamte in Martinshöheeinen Personenwagen zu stellen. Als der Fah¬rer Vollgas gab und die Flucht ergriff , nah¬

men Zoll- und Gendarmeriebeamte sofort die
Verfolgung auf. In wilder Jagd ging es über
die Sickinger Höhe . Dort mußten die Schmugg¬ler, um unerkannt entkommen zu können,ihren Wagen in der Nähe von Queilersbaehstehen lassen. In dem Auto wurden etwa
50 000 Päckchen Zigarettenpapier gefunden.
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Denn alle Schulö rächt (Ich auf CrOen
7 . FortsetzungNiemand hätte genau zu sagen vermocht ,in welchem Augenblick der Ingoldbauerseine heimliche Krone verlor, daß er sie aber

eingebüßt batte wurde von Tag zu Tag mehr
offenbar Dabei wäre dieVeränderungschwerin Worte zu fassen gewesen ; sie lag gewisser¬maßen in der Luft und zeugte sich geheim¬nisvoll weiter Sichtbar wurden nur zwei
Dinge daß die Bäuerin zur Nacht die ehe¬
liche Schlafkammer mied , und daß Meinert ,im Trotz oder in tatsächlichem Unvermögen ,im Bett liegen blieb Beides tat dem AnseheDdes bisher allmächtigen Ingoldbauern schwe¬
ren Abbruch Zwar waren es nur ein schwa¬ches Weib und ein siebzehnjähriger Bub. dieihm Trotz boten, daß sie aber damit durch¬kamen. war das erste mit Staunen wahrge¬nommene Anzeichen von Schwäche bei die¬
sem eisernen Mann , und es stärkte den an¬deren das Rückgrat, wie sonst nichts es ver¬mocht hätte

Wenn Jakob Ingold nach den in freudloserSchwere eingenommenen Mahlzeiten schonnach der Uhr schaute, wenn kaum der letzte
Löffel den Weg in den Mund seiner Leute ge¬funden hatte , so taten sie letzt, als sähen sie
es nicht !

Es waren vielleicht nur zwei oder dreiMinuten, die sie standhielten aber sietaten ihrer Selbstachtung wohl Schließlichwar man ein Mensch und kein Hund , den
man mit einem Blick fortscheuchen konnte
Auf diese erste winzige Auflehnung folgtebald eine zweite Statt nach dem Mittagessen
unverzüglich wieder an die Arbeit zu gehen ,wie das im Brunnenbühl von leher selbst¬verständlich war standen der Knecht , der .Bäcker und der Küfer noch gute zehn Minu¬ten draußen an der Hauswand und ließensich für eine Pfeifenlänge von der Sonne be¬

scheinen, die selbst im Brunnenbütir umsonst
geliefert wurde. Ingold verschlug es fast die
Sprache, als er dieser neuen Mode auf die
Spur kam, aber die Leute schlugen nicht wie
früher ängstlich die Augen vor ihm nieder,und wenn ihr Blick auch ein wenig unsicherwar, so hielt er ihm doch stand Ingold war
zu gescheit, um dieses Symptom zu über¬
sehen . und er deutete es richtig dahin, daßeiner seiner üblichen höhnischen Zurecht¬
weisungen eine augenblickliche Kündigung
folgen würde, von der sich vielleicht höch¬
stens Gottfried , der Knecht , ausschioß Eskam ihm vor, als ob sie nur auf eine solche
Gelegenheit warteten , und er hütete sichzähneknirschend, sie ihnen zu bieten Daß ersie später bei der Arbeit noch mehr hetzteals sonst, um diese verluderten Minuten wie¬der einzuholen, war selbstverständlich, undkeiner, der Ingold kannte, hätte es anderserwartet

Zum Verzweifeln schwer aber lag seineHand nun auf seinen eigenen Leuten, beidenen er keine Kündigung zu befürchtenhatte An ihnen rächte er den Widerstandder Diensten und ließ sie seine Macht nurum so härter fühlen. Wenn Eugen , der als
Grobschmied im Nachbardorf in der Lehrewar, am frühen Morgen das Brunnenbühlverließ, atmete er hoch auf, als sinke vor¬
übergehend eine furchtbare Last von seinenSchultern. Obgleich seine Meisterin lieblosund geizig kochte , war es ihm doch recht , daßder weite Weg des Mittags das Heimkommenverbot Bei seinem Meister gab es bis halbzwei Uhr Mittagszeit, und bis dahin konnte
man machen , was mar wollte Meistens. trocknete er freiwillig dem Kätterli das Ge¬
schirr ab

Eugen war ein frühreifer Bursche und fast
wie ein Großer hinter den Mädchen her. am

neDSten hinter solchen , die ein paar Jahreälter waren als er , und denen er etwas ab¬
schauen konnte. Seine schmucke , fast voll
ausgewachsene Gestalt und sein keckerLeichtsinn machten ihn zu einem begehrtenGesellschafter, während seine Jugend die er
allerdings gerne vertuschte, gewisse Ueber -
griffe entschuldbar machte, die bei älteren
Burschen ernstere Konsequenzen nach sich
gezogen hätten.

Auch Hansuli. der normalerweise nichtübertrieben gerne zur Schule ging , drücktesich jetzt ohne Bedauern aus dem Brunnen¬bühl, am liebsten allerdings auf einen Ackeroder eine Matte, zu irgendeiner bäuerlichenArbeit, zu der er die Zeit immer irgendwieerübrigen konnte.
Er als einziger liebte das Brunnen¬bühl. aber er verbarg seine Liebe eben¬

so sorgfältig wie die anderen ihren Haß .Es hatte ja doch alles keinen Zweck Er warder dritte Sohn und hatte nur die Wahl , fort¬
zugehen oder im Brunnenbühl lebenslangdem älteren Bruder als Knecht zu dienen.Beides dünkte ihn gleich hart

Rösly Ingold konnte es ihren Buben nicht
gleichtun und auf Stunden beiseite gehen ,um die lichtlose Seele auszulüften Sie hatte
vom ersten Hahnenschrei an ihr gerütteltesMaß von Pflichten und kreuzte wohl zwan¬
zigmal amTage Ingolds Weg. ganz zu schwei¬
gen von den Mahlzeiten Sie hatten nie mehrals eine Handvoll Worte miteinander ge¬wechselt ; jetzt aber unterblieb auch da» In
verbissenem Schweigen werkten sie neben¬einander So gewalttätig Ingold auch immer
gewesen war — seine Frau hatte er nie ge¬schlagen . Wenn ihm etwas an ihr mißfiel ,begnügte er sich damit , sie anzubrüllen; jetztaber, da der Mund ihm verschlossen war.sparte er nicht mit Püffen, um ihr sein Miß¬
fallen verständlich zu machen Rösly gab nieeinen Laut des Schmerzes von sich, sie schauteihn nur an, und etwas Unberechenbares
schwelte in ihrem Blick.

Meinert hatte die ersten drei Tage wie einToter geschlafen und kaum den Wechsel von

Tag und Nacht gespürt. Seit Jahren hatte ge¬nügender Schlaf seinem jungen Körper ge¬fehlt, in der Nacht schlief er unruhig vonquälenden Träumen gehetzt, die ihn in einerewigen Spannung erhielten , und erst gegenMorgen , wenn er aufstehen mußte, hätte ertief und traumlos schlafen könnenFür gewöhnlich teilte Meinert mit Hansulidas Bett ; jetzt aber , wo sein ganzer Körperzerschunden war schmerzten ihn die unfrei¬willigen Berührungen des Bruders, der sichim Schlaf oft auf die eine oder andere Seitewälzte Als die Mutter den schweren, dunkel¬blau angelaufenen Bluterguß an seiner rech¬ten Hüfte sah, nahm sie ihn mit sich in dasGastzimmer hinauf , wo ein paar alte Bett¬laden aus Röslys Elternhaus ein seit Jahr¬zehnten kaum benütztes Dasein fristeten . Sogut wie hier in dieser Kammer hatte es Mei¬nert noch nie in seinem Leben gehabt. Alsdie schwere Betäubung der Schlafsucht über¬wunden war. die selbst die Schmerzen derersten Tage wohltätig überdeckt hatte , lager den ganzen Tag allein, denn niemandaußer der Mutter, die das Essen brachte,störte hier seine Ruhe. Die Kammer lag im
zweiten Stock , wo auch die Knechte undAgath schliefen ; sonst aber spielte sich dasLeben im Brunnenbüh] in den unteren Re¬gionen des Hauses ab. im Hof , in den Ställenund in der Scheune Meinert konnte stunden¬lang ungestört seinen Gedanken nachhängen,und all das , was bisher als dumpfes Mißbe¬hagen in ihm gelebt oder als unbestimmteSehnsucht in ihm gebrannt hatte , so lange insich drehen und wenden, bis er das bishermehr Gefühlsmäßige mit seinem Verständedurchdrungen und richtig eingeschätzt hatte .Oft sang er ganz leise die Melodie des Largovor sich hin . und sie erfüllte ihn stets mitneuem, seligem Entzücken, ja sie wurde somächtig in ihm , daß sie die schüchternenKlänge seiner eigenen Toneinfälle gebiete¬risch überspielte

Diese kleinen einfachen Melodien , die ihnsonst wohl mit Freude beschenkt hatten ,kamen ihm jetzt vor, wie das erste Ge¬stammel eines Kindes.
Fortsetzung folgt .
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0 vom 17. bis zum 23 . Dezember 1950

Radio Stuttgart
Täglich: Nachrichten 5.30 (nur W.) , 6 .55
(nur W .), 7.55, 9 .00 (nur W .) , 12 .45 , 17 .55
(nur W.), 19.45 (nur W.), 19.55 (So.) 21 .45,
23.45. — Morgenandacht 7 .00. — Pro¬
grammvorschau 7 .10. — Suchdienst 9 .30
(nur W .) , 9.45 (nur W .), 10 .00 (nur W .)
13.10 (n. W.) . — Schulfunk 10 .15 (n. W .,außer Sa.). — Werbefunk 7.15 (nur W.).

14.00 (nur W .)
Sonntag, den 17. Dezember

8.45 Evangelische Morgenfeier
11 .30 Joh ann Sebastian Bach
13.00 Neue Schallplatten
14.30 Kinderfunk
15.40 Unterhaltungskonzert
17.00 Bäuerliche Legende
18.30 Entzündet die Kerzen
19.30 Der Sport am Sonntag
20.05 Das klingende Magazin
22.30 In dur und moll

Montag, den 18 . Dezember
16.00 Nachmittagskonzert
17.00 Konzertstunde
18.25 Musik zum Feierabend
20.05 Musik für jedermann
21 .15 Weihnachtslieder
22.05 Zeitgenössische T' -’sik
23.25 Stücke im alten Stil

Dienstag, den 19. Pezembe'
16.00 Nachmittagskonzert
17.00 Frauenfunk
17.15 Weihnachtsmusik
18.20 Klänge der Heimat
20.05 Das Christelflein
22.05 Tanzmusik
23.50 Zum Tagesausklang

Mittwoch, den 20. Dezember
15.30 Karl Kleber am Klavier
16.15 Konzertstunde
17.15 Kleines Orchesterkonzert
18.20 Musik zum Feierabend
20.05 Der arme Heinrich
22.05 Streichorchester Hoffm. -Glewe
23.00 Orchesterkonzert

Donnerstag , den 21. Dezember
16 .00 Kaffeestunde für die Hausfrauen
17.10 Hausmusik
18.25 Schöne Melodien
20.05 Weihnachten im Erzgebirge
21 .15 Orchester Traversa -Schoener
23.00 Nachtkonzert
0.05 Jazz im Funk

Freitag , den 22. Dezember
16.00 Nachmittagskonzert
17.00 Froh und heiter
19 .30 Prozesse von heute
20.05 Symphoniekonzert
22.05 Tanzmusik
22.45 Weihnachtliche Schmunzelecke
23.15 Zur Unterhaltung

Samstag, den 23. Dezember
15 .00 Unsere Volksmusik
16.45 Filmprisma
17.15 Kleines Konzert am Samstagabd.
1 7.45 Familie Staudenmaier
18.20 Das Christkindelwunder
19 .00 Al Jolson — Ein Hörspiel
20 .30 Die internationale Glückskette
22.30 Schöne Stimmen
23.00 Die Orchester Beckh und Deuber
24 .00 Das Nachtkonzert

SQdwestlunk
Täglich: Nachrichten 6.00 (nur W.), 7.00,
8.00, 12.45, 22.00, 24 .00. — Morgenandacht
6.50 (nur W .), 8.30 (So.) . — Suchdienst
9.30 (nur W .) , 14 .30 (nur W .) . — Musik
6.10 (nur W .), 7.10, 7 .30, 8.40 (nur W .),
(So. 11 .00) , 12 .20, 13 .15 (So. U .30 W .) . —
18 . 15 ( W .). — Tribüne der Zeit 19 .30. —
Eigenprogramm der Studios 8.10, 11 .30.

18.00 (So. 8.10, 12.00, 19 .00).
Sonntag, den 17. Dezember

8.30 Evangelische Morgenfeier
9 .15 Katholische Morgenfeier

11.00 Musik zum 3. Advent
14.15 Frohe Melodien
15 .00 Weihnachtslegenden
19 .20 Adventslieder
20 .00 Konzert
22.15 Sport und Musik
23.00 Fröhlicher Ausklang
0.10 Unterhaltungsmusik

Montag, den 18. Dezember
16 .00 Tanztee am Montag
17.00 Kammermusik
18 .30 Musik zum Feierabend
20.00 Hänsel und Gretel
21 .15 Funk und Fernsehen
22 .20 Klaviermusik
23.00 Ein Blatt im Wind

Dienstag, den 19. Dezember
15.15 Sang und Klang im Volkston
16 .00 Konzert
17 .00 Musik zur Unterhaltung
18.30 Musik zum Feierabend
20.00 Volksmusik und Chorgesang
20.30 Hörspiel: „Bambi“
23.30 Blues-Gesänge

Mittwoch, den 20. Dezember
15.00 Nachmittagskonzert
17.10 Sang und Klang im Volkston
18.30 Musik zum Feierabend
20.00 Konzert zur Adventszeit
21 .40 Marienlieder zur Adventszeit
22.20 Klaviermusik
0.10 Unterhaltungsmusik

Donnerstag, den 21. Dezember
16 .45 Die Krippe von Bethlehem
17.00 Klaviers. . sik
17.30 Der Rechisspiegel
18 .30 Musik zum Feierabend
21.30 Musikalisches Zwischenspiel
22.30 Das Prisma
23.30 Komm, Winter, komm!

Freitag , den 22. Dezember
16.00 Solisten-Konzert
16.45 Musik zur Unterhaltung
18.30 Musik zum Feierabend
20.00 Adventslieder
21.0C Die großen Meister
22.30 Violinsonaten
23.00 Marienlieder und Legenden

Samstag, den 23. Dezember
14.30 Allerhand Schlager
15.00 Opernmelodien
16 .30 Unser Samstag-Nachmittag
18 .20 Glocken am Sonntag
18.30 Musik zum Feierabend
19 .00 Innenpolitischer Kommentar
20.0C Christkind im Schwarzwald
20.30 Die internationale Glücksket,
22.45 Wenn es schneit im Zillertal

0.10 Unterhaltungsmusik

Radio Frankluit
Täglich: Nachrichten 5.30 (nur W.), 6.30
(nur W .), 7 .00 (nur W .) , 8.00 (nur W .), 9 .00
(nur W .) , 12.30 (Hess. Kundschau) , 12.45,
16 .45, 19.30 (Hess. Rundschau) , 22.00, 24.00.
Suchdienst 9.30 (nur W.), 14 .45 (nur W.)
Schulfunk 11 .15 (nur W .) , 14 .15 (nur W .)Hess. Landbote 11 .45, 11 .00 (So .) , Musik
7.15, 8.15 (nur W .), 12.00 (nur W.), 13.00,

13. 10 (Mi.)
Sonntag, den 17. Dezember

8 .30 Katholische Morgenfeier
10 .00 Kleines Sonntagskonzert
12.05 Konzert
13.00 Musik nach Tisch
15.30 Meister ihres Faches
16.00 Zur Unterhaltung
18.00 Orchester der Welt
2*’.00 Der Silberne Sonntag
22.25 Eine Hörfolge vom Schenken
23 .00 Tanzmusik

Montag, den 18. Dezember
16.00 Weihnachtliche Musik
17.00 Plauderei mit viel Musik
18.30 Zum Feierabend
20 .00 Operettenrevue
21 .10 Erinnerung an die Heimat
22.15 Die bunte Folge
23.15 Zärtliche Musik

Dienstag , den 19 . Dezember
15.45 Deutsche Fragen
16.00 Operettenkonzert
17.15 Hessische Volksmusik
18.00 Typische Frauenberufe
18.25 Wenn die Bratäpfel duften
20 .00 Tanz und Unterhaltung
22.15 Das Abendstudio

Mittwoch, den 20. Dezember
14.45 Lebkuchenherz u. Bubenschenkel
15.05 Ständchen für die Hausfrau
16.15 Unterhaltungskonzert
18 .20 Allegretto
20 .00 Hoffmanns Erzählungen
22.25 Die Kinderlähmung
23.00 Willy Berking spielt

Donnerstag , den 21. Dezember
16 .00 Alte Weisen
17 .00 Leichte Unterhaltung
18.00 Hörerlieblinge
18 .30 Zur Dämmerstunde
20.00 „Gesang im Feuerofen" vZuckm .)
22.15 Tanzmusik von Schallplatten
23.30 Rhythmus der Welt

Freitag , den 22. Dezember
16.00 Frankfurter Komponisten
17 .00 Unterhaltungskonzert
18.15 Leichte Musik
20.00 Leise rieselt der Schnee
21.10 Orchestermusik
22.15 Filmrevue aus aller Welt
23.20 Klaviermusik

Samstag, den 23. Dezember
14 .15 Vergnügen mit Muisk
15.00 Griechenland
15.15 Volkstümliches Wissen
16 .00 Ihre Lieblingsmelodien
18 .00 Eine nette Bescherung
18 .15 Fröhlich und herzhaft
20 .00 Unterhaltungskonzert
20.30 Die Glückskette
22.35 Populäre Musik
23.00 Unterhaltungsmusik

NWDR
Täglich: Nachrichten 5.45 (nur W.),Marktrundschau 5.50 (nur W .), 6.45, 7.45
(nur ,W .) ( 8.45, 12 .45, 16 .45 (nur W .) , 19 .45
21 .45, 24.00. — Morgenandacht 7.0C (nur
W.). — Schulfunk 9.30 (nur W.). — Land¬
funk 12 .30 (nur W.) . — Presseschau 13 .00
(nur W . ). — Suchdienst 13 .50 (nur W .) . —
Lebendiges Wissen 17.45 (nur W .) . —

Zeitgeschehen 19 .00 (nur W .).
Sonntag, den 17. Dezember

9 .00 Katholischer Gottesdienst
11.00 Hans Bund spielt
12.00 Volkstümliches Konzert
13.20 Sang und Klang
17.30 Zum 3. Advent
18.00 Der Spielzeugladen
20.05 Bitte wählen Sie
22.25 Sportmeldungen
22.45 Tanzmusik
23.15 Melodie zur Mitternacht

Montag, den 18 . Dezember
15.40 Unterhaltungskonzert
17.05 Altfranzösische Musik
18.00 Aus unserem Gästebuch
18.50 Die Frau in unserer Zeit
20.05 Konzert
22.40 Tänzerisches Intermezzo

0.35 Tanzmusik
Dienstag, den 19 . Dezember

15.40 Musik aus aller Welt
13.00 Musik zum Feierabend
20.05 , Köln bittet zum Tanz
21 .30 Johann Sebastian Bach
22.40 Tanzmusik
23.15 Von neuer Musik

0.35 Barmusik
Mittwoch, den 20. Dezember

15 .40 Unterhaltungskonzert
16 .20 Filmmusik aus aller Welt
17.05 Wolfgang Amadeus Mozart
18 .00 Orchesterkonzert
20.05 Wie es euch gefällt
22.40 Verliert China sein Gesicht?
0.35 Tanzmusik

Donnerstag, den 21. Dezember
15.00 Kleine Stücke großer Meister
17 .05 Johann Sebastian Bach
18.00 Zwischen sechs und sieben
20.05 Der Gesang im Feuerofen
21 .35 Kleines Solistenkonzert
23.50 Albert Roussel
0.35 Kurt Wege spielt Weltschlager

Freitag , den 22 . De. ember
15 .40 Beliebte Weisen
17.05 Weihnachtslieder v. P. Cornelius
18 .00 Musik zum Feierabend
20.05 Die Perlenfischer
21.50 Grenzland im Westen
23.40 Kammermusik

0 .35 Luczkowski spielt
Samstag, den 23. Dezember

14.00 Gern gehört
15 .30 Die Weihnachtsgeschichte
16 .00 Der frohe Samstagnachmittag
13 30 Vorweihnachtliche Volksmusik
20.05 Tanzmusik
22 .30 Konzert
23.05 Melodie und Rhythmus

0 .10 Tanz nach Mitternacht
1.00 Jazz

Bayerischer Rundfunk
Täglich: Nachrichten 8.00 (nur W .) , (So.
7 .00), 9.00, 13.00, 14.00 (nur W.) , 17.00 (nur
W .) , 19.45, 22.00, 24.00. — Programmvor¬
schau 7.50 (nur W .) . — Suchdienst 9.30
(nur W.). — Werbefunk 13.3 (außer Do.
u . Sa.) . — Schulfunk 10 .15 (nur W .) , 15 .30
(nur W.) . — Landfunk 11 .45 (nur W .),
(So . 7.30) . — Musik 9.15 (nur W .) , 12 .00
(nur W.) , 12 .05 (So.) , 14.40 (nur W .) , 16 .15 .

Sonntag, den 17. Dezember
10 .00 Katholische Morgenfeier
10.30 Evangelische Morgenfeier
11 .00 Krippenlieder
12 .30 Die Glückswelle
14.30 Neue Schallplatten
16.00 Operettenkonzert
17.00 Symphoniekonzert
19 .30 Adventslieder
20.05 Bunte Bühne
23 .00 Melodien zur Mitternacht

Montag, den 18. Dezember
16.20 Unterhaltungskonzert
17.20 Kammermusik
18.00 Musik zum Feierabend
20.00 Der Mond
22.10 Melodienreigen
23.20 Kammermusik
0.15 Gute Bekannte

Dienstag, den 19. Dezembc .
16.00 Orchesterkonzert
17.20 Musik zur Unterhaltung
18 .00 Musik zum Feierabend
20 .00 Hörerwünsche
21.15 Musikaleum
22 .15 Die Geburt des Herrn
0.05 Nachtkonzert

Mittwoch, den 20. Dezember
16.00 Musik zur Unterhaltung
17.20 Konzertstunde
18.00 Musik zum Feierabend
20 .00 Aus Opern und Operetten
22 .10 Symphjniekonzert
23 .15 Musik zur Unterhaltung

0.05 Jazz um Mittemach .
Donnerstag , den 21. Dezember

16 .00 Orchester Graunke
17.20 Musik zum Feierabend
19.00 Kaleidoskop
20 .05 Gesang im Feuerofen (Zuckm.)
22 .10 Filmmusik
22.40 Wir schallplattein

0.15 Wir plattein weiter
Freitag , den 22. Dezember

16.00 Kammermusik
17.20 Ballettmusiken
18.00 Musik zum Feierabend
20.00 Wettstreit der Melodien
23.00 Orgelmusik
23.30 Musik aus Kanada
0 .05 Orchestermusik

Samstag, den 23. Dezember
15.00 Märchenmusiken
15.45 Hörerbriefe
16.00 Streichorchester Deuber
16.30 Die Weihnachtsgeschichte
17.10 Beliebte Melodien
13.00 Unterhaltungsmusik
19.00 Al Jolson — Hörspic
20.10 Saitenspiel
22.25 Bunte Weisen
0.05 Musik zur Mitternacht

1 Herr Minetti kann nichts mehr erzählen
Erzählung aus dem Leben des Walzerkönigs Kriminalgeschichte von Joschi NeckWeinend steht ein Büble in des VatersWerkstatt. SeinWunschzettel liegt zerrissenauf

iem Boden , inmitten der Abfälle des Hand -
huhmachermeisters Lanner.

„A sakratisch G'schwätz is dös mit dera
ieig'n ! Uebernimmst einmalen dös G‘schäft
ind damit is‘s aus ! Basta !“

Der zwölfjährige Josef schluchzt noch ein¬
mal tief auf. Nun ist sein sehnlichster Wunsch
vernichtet: eine Geige .

„Herr Vater, darf ich auf die Gassen laufenund dem Markt zuschauen ?“
Er wartet nicht ab, was der Vater sagen wird

und jagt hinaus, um im Tanz der Flocken sein
kleines Leid zu vergessen . Der Vater meint es
ja gut mit ihm, das sieht er schon ein. Aber
die Geige , die Geige . . .!

Auf dem Markte lockt ihn ein Ausschreierheran . Josef Lanner wird freundlichst ein -
geladen, für einen Groschen drei Schuß zu
wagen. Allerlei köstliche Dinge könnte er da
gewinnen. Eine Trompete, ein Schaukelpferd,einen Lebkuchenmann und sogar einen rich¬
tigen Tannenbaum. Aber was soll er mit der¬
artigen Sachen , wenn ‘s doch keine Geige ist

Er läßt sich überreden, legt an, zielt un8
erschrickt schier vor dem eigenen Schuß .

„Brav, Bürschle , das hot g‘sessen ! Noch ein¬
mal , will wetten, das gibt dann einen Preis !“

Der kleine Josef zielt wieder, schießt und —
trifft

„An Tannebaum! Gütiger, kann der Bubtreffen ! Itzt wird sich die Mutter arg freuen.Steckst a Lichtla drauf . Morgen ist Christtag.Was a Freud*, was a Freud*!“
Schön ist der Baum nicht, armselig undschief gewachsen. Dem Jungen ist das Weinensehr nahe, aber tapfer verbirgt er seine Ent¬

täuschung, klemmt das Tännchen unter denArm und trottet davon. Lachen werden siedaheim, wenn er mit so einem Gewinnst an¬marschiert.
Schon schämt er sich und überlegt, wo erseine Beute heimlich ablegen könnte, als erein kleines, schwarzgekleidetes Mädchen er¬blickt, das verlangend die Aermchen nachallem dem Flittärkram ausstreckt, der aus¬

gebreitet daliegt und ihm doch niemals gehörenwird.
Ein Italienerkind ist es, eines von den ganzarmen, das sicher heute abend kein Christ¬

bäumchen kriegt und keine Docke und kein
Bilderbuch . Josef lenkt direkt auf das Mädchen
los und streckt ihm seinen Gewinn entgegen

„Da , nimm schon. Ich brauche ihn nicht .Mädchen !“ Es dauerte geraume Weile , bis das
Kind Glauben faßt . Dann greift es zu, hastig,
gierig .

„Nun mußt du mitkommen und ihn nach
Hause tragen zu meiner Großmutter , JungeDamit sie‘s weiß , wer uns so viel geschenkthat.“

Er wehrt nicht ab. Eine Geige kriegt ernicht, folglich freut ihn alles umher nichtmehr. Verdrossen , bloß von der Neugier ge¬trieben, begleitet er das frierende kleine Ding,durch Gassen und Höfe, bis sie bei einer alten,gutlächelnden Frau ankommen, in einem er¬barmenswert kalten, düsteren Baum.
„Großmutter, da ist ein Junge , und einer)Tannenbaum schenkt er uns, und ich möchte

ihm auch etwas geben . . .“
„Weißt ja nicht , was er haben mag? Sicherbraucht so ein reicher Bub gar nichts und ver¬

achtet bloß unseren alten Plunder“ , meint die
Alte . Allein da haben des Josef Lanners flinke
Augen schon etwas entdeckt, droben auf demSchrank. Eine Geige .

Und ein Wunder geschieht . Zehn Minuten
spätes steht er mit dem Instrument auf derStraße. Es ist wirklich und wahrhaftig sein
Eigentum geworden.

Wie ein Trunkener wankt er heim. Allesleuchtet und strahlt um ihn her , der graue,wolkenlose Himmel ist für ihn in eitel Gold
getaucht, um ihn her singt und klingt es
hundertfältig . Süße, einschmeichelnde Melo¬
dien , die einmal Wahrheit werden sollen .

„Vater, Vater! Ich — habe — eine — Geige !Jetzt ist Weihnachten, richtige Weihnachten!“
Die Wiener Glocken künden es ins Land, esist Weihnachten , Weihnachten des Jahres 1813.und ein kleiner Bub ist selig, ein Bub, den

man dereinst den Walzer :önig nennen wird.

Mit schnellen Schritten überquerte John
Miller die Nebenstraße der großen Geschäfts¬
allee und erkannte bald im trüben Licht der
Bogenlampe über einem Schaufensterdas ver¬witterte Schild „Arthur Minetti, Antiquariat“Das war sein Ziel — dort hatte er einige wich¬
tige Dinge zu erledigen, sehr wichtige sogar . .

Als er die Ladentür fast erreicht hatte
stürzte ein Mann im Schlapphut aus dem
Antiquariat heraus und war in wenigenSekunden in der dunklen Gasse verschwunden .Erstaunt, aber auch erschrocken schüttelteJohn Miller den Kopf und trat schnell in den
Laden .

„Hallo , Herr Minetti!“
Ein Stöhnen hinter dem Ladentisch ant¬

wortete ihm. Rasch sprang er hinzu , aber der

CAHaus

„Ottokar, stell ’ Dir bloß vor, in Poplitz hat
eine Frau durch Blitzschlag die Sprache ver¬loren!“

„Auf, Mathilde ! Gehen wir nach Poplitz !“

Antiquitätenhändler erhob sich schon ächzend
und hielt sich mit schmerzverzerrtem Gesicht
das Kinn.

„Was ist passiert? “ fragte John Miller.
„Ach , mein Herr — eben kam so ein Lumpherein, schlug mich nieder und raubte die

Ladenkasse aus — es waren immerhin über
2000 Dollar — meine goldenen Uhren hat er
auch mitgenommen . . .“

John Miller nickte bedauernd und flüsterte
teilnahmsvoll:

„Konnten Sie denn nicht um Hilfe rufen? “
„Sie hören ja , mein Herr — ich bin stock¬

heiser . . .“ ^
„Und sind Sie ganz allein in Ihrem Ge¬

schäft?“
„Ja , meinen Verkäufer habe ich vor 8 Tagen

hinausgeworfen!“
Freundlich lächelnd fragte John Miller

weiter:
„Ja , und haben Sie denn kein Telefon ?“
„Nein, ich brauche kein Telefon !“
„Das ist aber sehr unvorsichtig von Ihnen,Herr Minetti, in einer so einsamen Straße einGeschäft zu betreiben !“
Arthur Minetti hatte sich wieder gesammeltund sagte:
„Na , ich gehe morgen zur Polizei ! Den Kerlwerden sie sicher bald fassen! Außerdem ist

die Sache noch ganz gut abgegangen . . .“
„Wieso ? “ staunte John Miller verständ¬nislos .
„Sehen Sie “, erwiderte der Kunsthändlerstolz, „hier in dieser kleinen, unscheinbarenPortokasse befinden sich 25 000 Dollar — diehabe ich gerade heute für einige seltene

Schmuckstückeeingenommen! Und die hat derKerl natürlich nicht gefunden . . .“
Plötzlich riß Arthur Minetti die Augen weitauf und starrte seinen Kunden entsetzt an. Erkonnte kein Wort mehr herausbringen.
Sehen Sie, und seit jenem Abend soll JohnMiller, dieser nette und hilfsbereite Mensch ,so viel Geld haben — es heißt, aus einer Erb¬

schaft- Leider kann Arthur Minetti nichtsmehr erzählen . . .
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